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Theodosıus Florentiniı und der Geist christlicher Mystik.
Fın Beıtrag ZUr Rezeption Johann Michael Saılers
in der Schweiz

«Wenn eın Mensch wider das mystische en schreibet,
oder Fe  e ennn Cr NIC
un hat keinen Begriff VOoO  > der iInnern Regeneration.»
Gottfried Wilhelm eibniz 6-1 /16)

18068, drei re nach seınem Tod, erscheint über heodosius eın Beitrag
n der meNnNnrTiTaCc autfgelegten C allerıe erühmter chweizer der Neuzeıt».
Der protestantische Volksschriftsteller Alfred artmann schreibt «{ war
schuttelten manche selner Glaubensgenossen das aup her den
emanziıplerten Kapuzıner. Aber heodosius Florentiniı War NU einmal der
bedeutendste Mann, der volkstümlichste Redner, der einflulreichste
Priester ın der katholischen Schweiz».'

Einleitung: Florentini, Saller und Franzıiıskus

Angesichts des Urteils VOo Alfred artmann über heodosius Florentin
überrascht nicht, dafs die IT ATr über den Kapuziner kaum noch
überschaubar ist.“ Allerdings hat [al die theologischen Grundlagen sel-
1165 Denkens und Handelns Dislang NnIC untersucht eht INa den
Quellen der theologischen Bildung Florentinis nach, stÖßSt 29721 hald
auf Johann Michae!l Sailer (  1-1 Sailer gehört damals den füh-
renden katholischen Theologen In Deutschland miıt großer Ausstrahlung
auch In die Schweiz, die | uzerner Sailer-Schule (Aloys Gügler, Joseph
idmer und Franz Gelger) Sailers Denken verbreitete. Saililers Theologie
zIie auf religiöse Erneuerung, SECNaAUECT auf die Erneuerung des aubens
und der Kirche Im Sinne eInes verinnerlichten Christentums und eıner
ebendigen Kirchlichkei Sailer ist der UÜberzeugung, dafß UT der

allerıe hberühmter Schweizer der Neuzeiıt. In Bildern VO.  S Fr. und Hasler. Miıt biographi-
schem lext VOr Alfred Hartmann, hg. VoO Friedrich Hasler, en 1868 «Pater Theodo-
SIUS Florentini»,
rwähnt selen hier Elsener, Theodosius; ruürer, en und irken; Gadient, er (arnfas-
apostel 1944 1946); Henggeler, Das NsSTItUu der Lehrschwestern; Bünter, 'ater heodosius
Florentini, WegDereiter, Doka, '’ater Theodosius Florentinı.
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gefochtene alte Glaube In der Zei glaubhaft vertreten und gelebt
werden kann.}

[Die Theologie Sailers un seIiıner Schule lernt Florentinı ZzunäCchst LLEG:
den Kapuzinerpater Sigismund Furrer kennen. Wiıie Furrer orientiert sich
Florentin! der Theologie der Sailerschule. Sailer CHE seın Ziel| durch
innerkirchliche Reformen realisieren. Miıt seIiıner astoral- und Moral-
theologie, auf deren Grundlage die Geistlichen ausgebildet werden SOl-
len, ıst ET seIiıner Zeıit VOTraus asselbe gilt VO seiıner Pädagogik, VoOT allem
VO seınem pädagogischen Hauptwerk C ber FErziehung für Frzieher der
Pädagogik», miıt der die katholische Pädagogik NnsSsCANIU KOUSSE@AU
un Pestalozzi findet.* uch heodosius Florentini sieht seIın Hauptzie!l In
der iInneren Erneuerung des aubens Seıin Konzept werktätiger 1e
zielt WIE el Sailer letztlich auf die Verchristlichung aller ebensbere!l-
ch

heodosius Florentin! genht jedoch über nnerkirchliche Reformen hıi
Maus Fr erkennt, da die moderne Gesellschaft sich mehr un mehr VOo

der Religion entfremdet, un sucht die Gesellschaft VO Innen heraus
Um seın Ziel erreichen, ıst er auf ilfe und tatkräftige 1Ttar-

heit angewlesen. heodosius Florentiniı gründet Z7WeI Schwesternkongre-
gationen, die In den Instıiıtutionen der Gesellschaft, In chulen, Spitälern,
Armenhäusern un schliefßlich In abprıken atıg werden sollen. |)as Ge
sellschaftsbild, das ihn Hel seınen Tätigkeiten jeitet, ıst weitgehend VO

dem romantischen Schriftsteller un Publizisten Joseph (5Orres 17706-
1848 gepragt, der CNSC Beziehungen Sailer und Z7ur «Luzerner Irı1as>»
hesaß

DITZ Arbeit zur Theologie Florentinis un ihren zeıt- un geistesgeschicht-
lıchen Dezugen ıst vielschichtig un mu ß sich häufig mıiıt Hınwelsen He-
gnugen, die Gegenstand eigener Untersuchungen waren Zur leichteren
Orltentierung möchte IC kurz auf die vier Kapite! der vorliegenden Arbeit
eingehen. LIas erstie Kapite!l will In Furrers Theologie einführen. en
schlulfls des Kapitels hildet eiıne kurze egenüberstellung VO Rationalis-
[11US$S und Mystik. Im egenzug Zur damaligen Scholastik un ZAMT atholi

eorg Schwalger, Johann Michael Saller (175717-1756532), In Heinrich Fries eorg Schwaiger
hier
(Hg.), Katholische Theologen Deutschlands IM 19 Jahrhundert, 1/ München 1975) 55-93,

Sailers erwerden ach seIiner Gesamtausgabe ıtıert: Johann Michael Saller’s sämmtliche
'erke, unter Anleitung des Verfassers herausgegeben VO.  — Joseph I1dmer, 1-41, Sulzbach
0-1 Ö41; Im olgenden abgekürzt als Saijlers «Über Erziehung für Frzieher der Pädago-
gik» erschien In der Gesamtausgabe als Band
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Abb heodosius Florentini, Lithographie VO Friedrich Hasler für die «Gallerie hberühmter Schweizer
der Neuzeıit» IKO PAL)
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schen Aufklärungstheologie, die hbeide dem Rationalismus verhaftet SINd,
vertreien Furrer und Sailer das Paradigma der Offenbarungstheologie,
wonach die UÜberzeugungskraft und Verbindlichkeit des aubens In der
geschichtlichen Autorität des Gründers, NIC aber die Einzigartigkeit
Jesu Christi! In der vernünftigen videnz seIıner re gründet.
Das zweiıte Kapite! gibt eınen kurzen Abrillß der Theologie Sallers. Seın
Religionsverständnis und seın Frömmigkeitsidea| sind STar durch die
christliche Mystik gepragt. Der uzerner eologe tto Karrer geht

weiıt, Sailer den Mystikern rechnen.? Sailer WarTr der festen UÜber-
ZEUSUNS, mit Hılfe der Mystik den Rationalismus der Theologie überwin-
den können. Sailers Verständnis der Mystik als gelebte Gottesliebe
begründet eIne Frömmigkeitshaltung, die auch das Alltagslieben religiÖös
pragen soll Mystisc vertiefte Frömmigkeit der «Innigkeit», WIE Saller

ıst NIC die aC wenıIger, sondern «eIne a für alle
Menschen, die ott glauben» Sailer) Innıge Frömmigkeit verbindet
sıch WIE etiwa He Franz VO Sales miıt Werkfrömmigkeit. er «GlauDbe,
ätıg a4a4Us Liebe»®, <oll die Menschen fahig machen, ıhr en un die Gie
sellschaft alle «Stände und Berufe» Sailer) VO iInnen heraus christlich
gestalten.
Kapite!l un versuchen, die praktisch ausgerichtete Theologie Floren-
tinıs rekonstruleren. Gilücklicherweise ist die Inventarliste seIiıner Ba
dener Bibliothek erhalten, die die Schwerpunkte seIiner theologischen
tudien gut erkennen EIGE heodosius Florentini orientiert SICH auch
nach seınen tudien In Sıtten Sailer und seınen chulern Auffallend
ıst seın großes Interesse für mystisch-asketische Literatur, das viele Sailer-
schüler miıt Sailer teilten./ Ihre endgültige Gjestalt findet die Theologie
Florentinis nıiıcht In der eınsamen Klosterzelle. SIe Ist vielmehr das Fr-
gebnis seIiner Auseinandersetzungen mıiıt den geistigen Strömungen un
gesellschaftlichen Veränderungen seIinere |DIie Konfrontation mıit dem
Zeitgelst, den heodosius Florentini In en buchstäblich eigenen
Leib erfährt, gibt seIıner Theologie ihre charakteristische SO zial-Carıtative

tto Karrer, ott In un  n Die Mystik der Neuzeıiıt, München 1926, 220-230

Sailer, Neue eiträge ZUr Bildung der Geistlichen, 5W 19,
«DDas ıst überhaupt eın pragnanter Zug der Sallerschen Schule, da[s sS/e für Mystik und Ascetik
SanZ hbesonders eingenommen lois Lütolf, en und Bekenntnisse des Joseph l aurenz
Schiffmann, Pfarrers, ! )ecans und Dombherrn der JÖCEeSse ase Fın Beitrag 7ZzUuUr Charakteristik

Sallers und selner Schule IN der Schweiz, | ucern 1560, 51 |)as Buch enthält Ine (nic
SaZ vollständige mıiıt biographischen Angaben erganzte IstTe der Schweizer Sailer-Schüler
227/-2/5
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Ausrichtung, die auf «Innere Reformen» zielt |)as theologische Konzept
dazu findet eT he! Sailer.

ıe Badener Bibliothek en  1e auch erke, die sich muiıt Franziskus und
dem Kapuzinerorden hefassen. |)as macht S möglich, Florentinis Stel-
lung Franziskus zumindest umrißhaft Klären. Franziskanische pirı-
tualität 1ä(St sich, WIE das Beispie!l Sigismund Furrer ZeIStT, muit der Theolo-
gıEe Sailers, die ebentfalls biblisch und christologisch orientiert ist,
verbinden. uch Hel Franziskus steht die Nachfolge Christi Im Zeichen
uneigennütziger Gottesliebe, die die kegeneration, die Innere UJmwand-
1ung des Menschen, einschlieft: Miıt Bonaventura gesprochen geht s

Franziskus darum, In allem dem gekreuzigten rTISTUS «gleichTförmig»
werden. DDas franziskanische Frbe findet INa Del heodosius Florentin!
VOT allem In seIıner unbedingten Hingabe Im Dienste CGottes und des
achnsten Freilich ist Franziskus eıne Sozialethik, die auf die Verchristli-
chung aller 1 ebensbereiche aus ist, rem Fr das moderne Ver-
t[rauen In die Machbarkeit COZ1laler Strukturen ohl AIcC geteilt.
|)as etzte Kapite! beschäftigt sich mıiıt Florentinis lıterarischem aupt-
werk, den J1er Bänden des erkes «Leben der eiligen Gottes», das seIn
theologisches Vermächtnis darstellt. heodosius Florentin! stellt hier seın
Konzept mystisc vertiefter Werktätigkeit VOT, das eT WIE Furrer In den
eiligen verkörpert SIE | )ieses Konzept entwickelt eT Im Anschlufß
Sailler. |)as Upus „Leben der eiligen OLlTLesS» auch autobiographi-
sche Züge. Wır finden auch Antworten darauf, heodosius Floren-
Inı gehandelt hat, AaUuUs welcher Inspiration 6 drückende | asten auf
sich nahm und er Kkaum edenken hatte, seıne Mitarbeiterin-
en oft Ööchste Anforderungen stellen.

Fın Wort noch ZAU Sailerschule. Meınne Darstellung der Theologie Sajlers
unterscheidet In der ege! niıcht zwischen der Posıtion Sailjlers und der
seiner | uzerner chüler. FıIN wichtiger Unterschied sollte NIC nerwähnt
leiben. Saillers Theologie sSTEe zwischen Aufklärung und Romantik
Irotz aller Kritik der Theologie der Aufklärung hält ET estimmten
Positionen der Aufklärung fast SO SIE Saller In der utonomen religiÖö-
sen Persönlichkeit das Ziel der Erziehung.“® |DIie | uzerner Sailerschule VelT-

ste dagegen das Individuum Im Sinne der Spätromantıi als TeIil eInes
ganzheitlichen UOrganiısmus, der Gemeinschaft, die eEs umgreift und ra

Das Ziel der Erziehung besteht ach Sailler darın, dals «der Zögling sern Se/hstführer werden
ann un soll». Dafls seIne «Selbstführung dem Ideale der Menschheit entsprechen kann,
heilst das Menschenkind ’l Menschen erziehen». O,

109



Theodosius Florentini! un der els christlicher Mystik

SE 5 die Familie, der Staat der die Kirche Furrer orliıentiert siıch hier
der | uzerner Schule, Florentin! ebenso.

/Zur Iheologie VO  - Sigismund Furrer

Z Sigismund Furrer aifs Mentor Florentinis

Theodosius Florentin hat bekanntlich seIne philosophisch-theologi-
schen tudien In Sıtten absolviert. In Sıtten, EFugen Heıss als NOovIı-
zenmelster und Im Studienjahr Florentinis auch als l ektor für die Ausbil-
dung des Klerikernachwuchses Im Kapuzinerorden mitverantwortlich
WäarfT, WarT 5 der Mitbruder Sigismund rurrer, eın aufgeschlossener (Jr.
denspriester mıiıt eıner breiten theologischen Bildung, der Florentin!:
nachhaltig heeinflufßte und seınem theologischen Denken die gelstige
Ausrichtung gab.”
4T Beziehung VO Florentini Furrer un ZAUHT Sailerschule stellt del
helm Jann abschließend fest «Durch Sigismund Furrer ste Theodo
S/US Florentiniı einigermalßen mMit der Sallerschule och In Verbindung,
und Ware WertVo. alle Einwirkungen desselben auf den genialen
chulmann und Urganisator aufzuspüren.»" FU ’DST; der selber den eIlIs
der Luzerner Sailerschule In sıch aufgenommen natı? weckt diesen els
auch n heodosius Florentini Später spricht ET voller Hochachtung VO

Sigismund als «DpraeClarıssimo Sigismundo».'* «DIieser Mann», Sal} Flo
rentinı Öfters gesagt aben, «hat mich studieren gelehrt Fr hat meın geIls-
tiges Auge geöffnet.»"

Sigismund Furrer kannn INa ru erwelıterten KreIis der Sailerschule
rechnen. Fr kannte Saller persönlich VO dessen Besuchen In Luzern. Sal
jer, dessen Theologie das religiöse en In Süddeutschland, aber auch

Öö-1 1e wichtigen Hınwels bei Adelhem Jann, 'ater Sigismund Furrer, In 'allıser
Jahrbuch 20f.; /ur olle des Lugen MeIlss siehe Artikel VO Christian Schweizer n
dieser Ausgabe

10 Jann, ’ater 5Sigismund Furrer, 27

11 Fbd

i° Theodosius Florentini n seinem lateinisch verfaßten Briefan den päpstlichen Geschäftsträger
Mgr. Boviler|I! VOoO 937 093, abge ruC In Gadient, Der Carıtasaposte (7 946), 503f, hier 503

13 Elsener, Theodosius, Vgl Gadient, /Der Carıtasaposte
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n
Abb Sigismund Furrer, der Mentor VOoO  zD

heodosius Florentini und Vertreter der | ehr-
welse des Johann Michael Sailer Im Kapuziner-
orden IKO PAL)

In der deutschsprachigen chweIz nachhaltig gepragt lehrte VOT al-
lem In Dillingen (1784-1794) und spater In andshnu (1800-1821) Moral-
und Pastoraltheologie und abh 1805 AtICTI Pädagogik. Zuletzt WarTr el Bischof
VOT)] Regensburg (1829-1832), achdem enl 8 einıge re Hereits KO-
adjutor, Weihbischof und Generalvikar geworden WAarT.

Sailer WafTr übrigens eın großer Freund der chweIiz ntier den über 100
Schweizer Priestern, die Hel ihm STUdIier hatten, gab eınen großen
KreIis VOoO Freunden und Anhängern, «die zeıtlehens mıt ıhm verbunden

und ıhm dıe T und /ut ihrer Herzensfrömmigkeit und Ihr TE
oendiges Christentum verdankten.») In den Ferien fuhr Sailer In
die chweiz, 61 In Zürich hel dem protestantischen TÄrFEF und CALIE-
steller Johann Caspar | avater (  1-1  y miıt dem er CN$S befreundet WäÄdrf,
un dann hei dem Stadtpfarrer und bischöflichen Kommıssar aus

14 eorg Schwaiger, Johann Michael Saıler,
15 Hubert Schiel, Johann Michael Saıler. en un Briefe en und Persönlichkeit In

Selbstzeugnissen, Gesprächen uınd Erinnerungen der Zeitgenossen, 76f. Ziıtiert als Schiel |)
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Müller In Luzern?® SOWIE He Pfarrer Kar/| ayer In Meggen, seınem Altes-
ten Schweizer chüler, Station machte Seine ehemaligen chüler traf er

entweder In | uzern un Meggen der auf seIıner Rundreise Urc die
chweiz

Sigismund Furrer hat ZWarT NnIC He Sailer studiert, ohl aberMa
Hel loys Gügler (1782-1827) un Joseph idmer (1779-1 SOWIE He
Franz Geiger (1755-1843), einem ehemaligen Franziskaner, der auch Z

Sailerschule gezählt ird Nach seınen | uzerner tudien unterrichtete
Furrer zunächst In Solothurn und annn 6-1 In Sitten, Furrer
seIiner Tätigkeit als uardıan Zeıt FA Unterrichten fand.!

Furrers ucnlien über das Predigtamt
Fiıne wichtige Aufgabe Sal FÜ LF In der Vorbereitung seıner Alumnen auf
das Predigtamt. Er verfaßte diesem WEeC Ine chrift, die VO eiınem
Brief des ranz VO Sales über Adas Predigtamt ausgeht."® Furrers Büch-
lein erorter das Predigtamt Im Rahmen der rundlehren der eligion. FG
kann deshalb als Einführung In seın theologisches Denken gelesen WTl -

den [DIie chrift &e  1e sich CN die Theologie Saillers heodosius
Florentin! War, WIE Honorius Flsener bemerkt, miıt deren nhalt hbestens
vertraut.'

Im Sinne der Offenbarungstheologie Hildet für Furrer die «DOSItIVE
Offenbarung»*”: die Grundlage des christlichen aubens [DIie Offenba-
1ung «MIt WEeI/ orten, Schrift und Uberlieferung» (98) ıst «das auf
unwandelbhare WeIlse Gegebene» (75), VO ott «gegeben» der SC
Setzt, also übernatürlich. Als solche übersteigt SIE die menschliche, selbst
die «aufgekKlärteste» ernun deren Richtschnur un orm SIE vielmehr
darstellt (47) Heilige chrift un Überlieferung stehen NIC gleichrangig

117 Beziehung Sailers aus Müller siehe ose |aurenz Schiffmann, Lebensgeschichte
des Chorherrn und Professors OYS Gügler, Augsburg 1033, 154

1e Jann, 'ater Sigismund Furrer, 19-21

18 Sigismund Furrer, /Des Franz VO.  > ales rIe den Frzbischof VO.  _ Bourges, Andreas Fre
miot, her die Weılse predigen; übersetzt, mMiıt eIner Vorerinnerung und miıt Anmerkungen
Degleitet, als eın Beıtrag FADIR nähern Vorbereitung für künftige Priester, iınsbesondere für seIne
Schüler, Sitten 18334 In der Beilage eimde sıch ıne einseltige Besprechung deserurc
Franz Gelger.

19 Elsener, heodosius, Vgl Gadient, Der Caritasaposte 1946),

Furrer, / )es Al. Franz VO.  > ales rief, DIie Zıtate AdUuUs Furrers chrift werden direkt Im Jlexti
belegt.
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nebeneinander. |)Denn die chrift Ist aus der Überlieferung entstanden;
un ES ist die Überlieferung, WIE SIE die Kirche über alle Zeıten aUTDEe-
wahrt hat, die den eIls der chrift aNSEMESSECN auslegt. | ıe Kirche,
rurrer, ist «die Inverwahrnehmerin» un der «Kanal» der Offenbarung
un «die Väter die vorzüglichsten Zeugen.» Z

Furrer egreift die Schrift streng christologisch und heilsgeschichtlich. Fr
Sschreil «Jesus F/ISTUS ıst! Heil; ott ın FYISTUS AT eIl der
sündigen Menschheit. Dieses ıst der hohe Mittelpunkt des Evangeliums,

es andere FLELHT: ranlen SINd.» 751. |)en «Mittelpunkt des Fvan:
geliums>» oringt eTt auf die pragnante Formel: «(’‚ott ın FY/ISTUS FA DE eIll
der Menschheit» |Dieser Spruch findet sich auch Hel Sailer.“ Sailer he-
nulizZ daneben auch die Forme!l «(‚ott ın ristus, das eIl der
Welt», die «Zentralidee des Christentums» auszudrücken.* SO SCHNreI
T: «DIie reott In FYISTUS das eIll der Welt die Grundlenhre des
Christentums, das Werk er erke, der Zentralcharakter des YIısten-i e k e
tums.»“**

|Die «Zentralidee des Christentums» erläutert Furrer «Heilsplan Mal
» (49) Ziel| des Christentums ıst die Wiedervereinigung muit ott ott
hat die Menschen nach seınem FEbenbild geschaffen. (44, 5/) ber der
Mensch «Wurde C Selhstsucht Vo  — ott und soll 171 die
Je wieder mıiıt ott vereinet werden». [Dieses Ziel kann der ensch MNMUu  —

UuUrc die 1e (Gottes und Urxc Christus erreichen. - S WafT «die Je
(‚Offes mMit der gefallenen Menschheit, dals er F/ISTUS hingab, amı
jeder, der iıh glauDt, das ewiIge en habe». (81) Der Christ ist
«„durch FY!ISTUS Ne  S geboren». Ö2) |)ieser Heilsplan MaC «eIlne ora
notwendig } welche vor allem aufdie Wiedergeburt des Sünders dringt,
und auf dıe Kindschaft (‚ottes { weilche ann das gesamte INNEe-
en der Kinder (‚;ottes darstellt» (35) Ahnliche orte finden wWIr

De| Sailer: «DIe Vereinigung der Menschen mıt ottse eIınNne Zurückfüh-

DIie Rede VOoO der «DOsıtıven Offenbarung» finden wır hei Sailer ebenso wWIıe hei seiınen Schü-
ern. 50 spricht Geilger VO der «pDOositiven» und «objektiven Offenbarung» als einem «UNMN-

leugbarem Faktum», «das sıch UNS In der Kirche mitteilt» Siehe Sämmtliche Schriften des
Herrn Franziıskus Ger/ger, ng. VOoO Joseph idmer, 1/ Flüelen 1823, 1 / un 130

2° Saller, Neue eıträge AB En Bildung des Geistlichen, In 5W 19,

23 1e Johann Hofmeliler, ott In ristus, das el der Welt die Zentralidee des Christentum.
IM theologischen Denken Johann Michael Sallers, In Hans Bungert (Hg.), Johann Michael Sal
ler. Theologe, ädagoge und Bischof zwischen Aufklärung un OomMantı. Regensburg 19893,
27-43, hier

Nach Hofmeiler, ott In ristus, Zur Interpretation dieses Christusbildes siehe Hof-
meiler.
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FuNns VOTaus Die Zurückführung des Menschen ott äng mıit der Neu-
geburt 4dUus o und sıch ın steter Heiligung fort, hıs S/Ee n Vo
Vereinigung übergenht.»”
Liebe un KreUuZ, DIEE und Gehorsam, und VOT allem die Nach
olge Christi sSind die tragenden Flemente der Furrerschen Christologie.
Im Mittelpunkt des Heilsgeschehens steht das «verborgene Geheimmnis»
der «Menschwerdung» C Fsti 44) und seın Kreuzestod. SIe offenbaren
die | iehbe (‚ottes den Menschen. rISTUS, «der Gottmensch», ıst «eln
Denkmal der jehbe» (62), das die Menschen ihrerseits AT 1e mahnt
«Liehe ıst der Charakter des riısten.» (84) Nach dem Vorbild Christi SOl-
len die Menschen ott und einander leben und hereit seln, ihr en
füreinander geben (59)

Furrer stellt WIE spater Florentini den Kreuzestod Jesu, seIın pfer
KreuZ, INnSsS Zentrum des göttlichen Heilswerkes. «Der Opferto Jesu ıst
UNs der heharrende Mittelpunkt des gesamten Erlösungswerkes: die Dlei
en Darstellung der Grundwahrheiten des christlichen Heils.» (90,
93) Ure die Heraushebung des Kreuzestodes Jesu bekommt der Begrift
der christlichen 1e eınNne esondere Färbung. |)a rTISTUS als Denkmal
un Vorbild verstanden ird und seın Tod Kreuze als USdruC des
lebende Gehorsams den Willen des aters, ist für die christliche
1e die unauflösbare Verbindung VO 1e und Gehorsam charakteri-
stisch, der «Liebesgehorsam» (895, ö9) 1)a der ensch Urc das pfer
Jesu Kreuz das «ewWIge Denkmal der Je des Finen (‚uten» (971)
erlöst wurde, erklärt Furrer das pfer 7465\ Mittelpunkt der katholischen
Kirche 1Das pTer versteht er als «die sıch hingebende Anerkennung des
Verhältnisses des Geschöpfs YA4 UE chöpfer». (806) asselbe gilt auch VOo

Deshalb kann Furrer schreiben: «Gebet und pter sSınd nNnotT-
wendig als UT SCTIE Erhaltung.» Ö/) SIe bilden die Grundhaltungen des
christlichen | ebens olglic soll <«UuNNSeT en eın iIMmmMerwährendes (je;
het seIln». (95)

er Kreuzestod ist, FU [DeEL. «das glänzende Vorbild des Gehorsams
SC ott und der J1e die Menschen.» |)iesem mussen «sSich alle
nachbilden, die ıhm angehören wollen» (92) DITS Nachfolge Christ!
SC  1e deshalb auch das | eiden des Menschen eın «‚Durch das Leiden,
die Reinigung, Erniedrigung gent der VWeg der Herrlichkeit, UT die Leil-

25 Zıitiert ach Hofmeier, ott INn Christus, Der «göttliche Heilsplan» Furrer) Hıldet He Saller
die «CGrund-» un «Zentrallehre» des Christentums. 1e 5W 19, un Saller, Grundleh
leT) der eligion. Fın Leıtfaden Vorlesungen d US der Religionslehre für akademische Jünglin-

AdUS en Fakultäten, ulzDaC In 5W 8, 195
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den ıll UNs ott lehren, reinigen und prüfen.» (92) Die richtig verstande-
«Nachahmung» Christi 111) macht UTNS aber das l eiden erträglich, da

Wır lernen, es miıt «„Geduld und Frharmen» tragen. (92)

JDer VWeg der Nachahmung und der «Aufopferung» als des «wesentlichen
Charakters des riısten» ird LLEC die «Kirche OLllLeS» möglich, In der
der Je ebende und sterbende Gottmensch» prasent ist (97, 96)
Vor allem In der Fucharistiefeier kommt e6s 7Ur innigen Vereinigung des
gläubigen Herzens miıt S (96) |)as hier anklingende Verständnis der
Kirche und des Abendmahles eıil Furrer esonders muiıt Franz Geiger, der
den Opfergedanken eutlc herausstreicht und den Kirchenbegriff der
| uzerner Theologen offensichtlich mıt franziskanischen Traditionen
verbinden ucht.*®S E a
Wer diesen vWeg des Opfters un des Gebets beschreitet, kann SCHON Im
irdischen en, WEl auch zeitlich beschränkt, die Gotteinigkeit Qrrei-
chen. ES sind die eiligen, die den Weg der Nachfolge weit
sind, dals ihr Wille muiıt dem göttlichen gleichförmig wurde. «Auch WIr WeE/-

den NUuT heilig UG die Gleichförmigkeit UNSeTEeSs Willens mıt dem Ott
lıchen.» (99) Florentin! ird siıch dieser re über die eiligen oll und
SaNZ anschließen.“

Yn Kritik des Rationalismus und die Mystik He loys Gügler
Sailer un seIıne chüler sind der festen UÜberzeugung, da die zeitgenÖSs-
sische Theologie dem positiven Offenbarungsglauben nıcht gerecht WeTl-
de SIer Zur Weckung und Bewahrung des lebendigen aubens
Christus un seiıne Kirche nichts bel, Ja untergrabe ihn Der allo-
nalismus der damals gelehrten scholastischen Theologie | eibniz-Wolff-
scher Provenlenz, aber auch die katholische Aufklärungstheologie ent-

sprächen sOoOmıt NIC dem «CGeilst der geoffenbarten Religion»®. el
Richtungen der Theologie würden Sailer einseltig auf die «Dlofße
Verstandeskultur» setizen, die sich letztlich «IN der En  C  el verstrickt»
und «den Innn für das Unendliche zerdrückt». em würden SIE irrtüuüm-

26 S0 lesen wır el Geiger: «DIieses heilige Sakrament des Altars|] enthält also, 5‘  / dıe
eligion In sich; Jesus opferte sıch für mich Fr 5äfßt MIr dieses pfer zurück, dafs iıch

opfere; her iıch vereinige mich mMit dem Geopferten und opfere mich INn Ihm, und In Ihm
nımmt mich ott wiederA da ıst Iso eligion (Wiederverbindung) IM wahren Begriffe; und
die ZI andlung Ist Religions-Kultus; der die feyerliche andlung der Religion.» (Säaämmt-
liche chriften, 1I 1306)

1e VOT allem Kap
Schiel 330
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licherweise annehmen, dafß hblofßen Kenntnissen das (‚utsern und
eCcC  un hne weıltere Innere Umwandlung des Wollens sıch WIE VO  s

se/hst erzeuge» .“ Bel seIıner Kritik ird Sailer VO der tiefen orge UMSEC-
trieben, da seIne Zeit «der ahe und lebendige, der wirksame und DET-
sönliche Gott, der ott der Frkenntnis und der 16  e der Gott, auf den die
Menschen SIıCh einlassen können, entschwinden |droht]»” DITZ TNO-
ogie der Zeıt spielt gewissermalsen die Begleitmusik azu

Sigismund Furrer UNSs die Kritik der Scholastik In eınem hand-
schriftlich überlieferten Aufsatz mıiıt dem Titel «Uber Neuerungen Im
Lehrplan» recht anschaulich VOT Augen.” Lr kritisiert die Scholastiker, die
die anrneı AaUSs Syllogismen und abstrakten Begriffen ableiten wollen.
Dagegen wüßten SIE «nıchts VOoO  _ der Central-Idee der Schrift»>* (1) DZW.
VO der «CGeschichte des Planes Gottes», die «IN Jesus lebendig» ST
DITZ Scholastik will MUr anerkennen, Was SICH miıt ihren Verstandesbegrif-
fen fassen und definieren 1ä(St Wer jedoch den lebendigen Glauben
den lebendigen ott auf Begriffe zurückführen will, mache ungewollt
den Menschen Zzzu Mafß des Göttlichen und Unendlichen [ )Der bloße
erstan raube dem Glauben und dem Herzen mehr, A er gebe. (7) In
Wirklichkei übersteige das Unendliche alle Prämissen, <SO dals keine
ogi ähig Ist, das wIge CsSSeCML.D (2) Folglich müuüße I1la neben den
Sinnen und dem erstan noch eın drittes, höheres Erkenntnisorgan,
FU rrelr ne E die ernun annehmen. Fr definiert SIE als «Fähigkeit der
Frkenntnis der realen und unwandelbharen l also NIC aUuUs begrifflichen
ombinationen hervorgehenden] Prinziplen, deren OCNSTeEeSs ott ıst».

Die Aufklärungstheologie läuft Gefahr, eligion un Moral rennen
und die Religion eınem 011016 äußeren CGottesdiens degradieren. Als
eın esonders unerbittlicher rılıker der Aufklärungstheologie tat siıch

29 Saller, 'her Erziehung für Frzieher der Pädagogik, In 0, 138

Hofmeier, ott In ristus,

37 Der Autfsatz einde sıch Im | uzerner Nachlals VOoO  —_ Sigismund Furrer iıinter PAL Sch 4232 .11
Fr sStammt AUS Furrers | ektoratszeiıt In Solothurn (1817-1826)

32 |)ie /ıtate aUuUs Furrers Nachlals werden direkt Im Jlext belegt.
33 Furrers Sprache erinnert eutlc Saller.

Furrer spekuliert hier offensichtlich m Sinne des neuplatonischen Augustinismus; vgl PAL
Sch 4232 .11
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IOyS Gügler hervor. In seiınem frühen Werk «Uber den eIs des FYIS-
entums>» SEeTiZz el sich mıiıt dem Religionsverständnis VO Stadtpfarrer
aus Müller auseinander.* er Streıit zwischen Gügler und Müller
erregte damals In | uzern und darüber hinaus großes Aufsehen 5>ogar der
damalige Verweser des Bıstums Konstanz, Ignaz Heinrich VO Wessen-
Derg, übrigens ebentfalls eın chüler und Freund VO ailer, kam seiInem
bischöflichen Kommıissar YAAS ilfe, indem ß zeigte, dafß Müllers Predig-
ten nirgendwo die Dogmen der katholische Kirche verstoßen WUTr-
den.”

Gügler kritisiert NnıIC den Buchstaben, sondern den els der Müller-
schen Predigten. Fr kommt dem Schlufß «Müillers Predigten entbehren
des katholischen Geistes.»° [Der Verstandeskultur der Aufklärungstheo-
ogie stellt Iß WIE VOT ihm bereıits Sailer die Mystik Seiner
Meinung nach ird NMUur die Mystik dem positiven Offenbarungsglauben
erecht. «Der (Jerst des Katholizismus», Gelger, «ISt das Mystische.»””
Mystik definiert ß WIE (0112 «DIie MySstiK Ist die feste lebendige Aner-
Kennung, dals ne dem Sichthbaren und Sinnlichen eın ÜUnsichtbas
res und UÜbersinnliches ZEDE,) KUTZ, dals eın Verborgenes sSe/ Dals
dieses Verborgene eın unendlich Vortrefflichere und Wünschens-
werteres sSe/ als S Sichthare und Sinnliche C) Ja dalfs das Sichtbare und
Sinnliche se/hst ET aUuUs diesem Verborgenen Bestand habe, MNUuTr ın eZzug
auf das Verborgene ınn und Wert erlange Diıe Mystik IT d) das 4dUsSs

dieser Anerkennung notwendig hervorgehende Sehnen und rachten

35 Nach Hans Küng «[dürfte] Gügler der bedeutendste katholische Schweıizer Theologe des
Jahrhunderts seInN»; In Hans K{} N Katholische Schweiz, In (’ivitas (1 966/67), 585 Z weifellos
ist Gügler unte den Schülern Sailers der bedeutendste eologe. Fr Ist der erste romantische
Theologe auf katholischer eıte und stellt gleichsam das mIssInNg lınk zwischen der Schule
Sailers und der katholischen übinger Schule dar. /u Gügler siehe FEimar Klinger, OYS Gügler
(17/62-1827), InN: enmrIıc Fries eorg Schwaiger Katholische Theologen, 205-226 (siehe
In meInem Artikel unter Anm 14) Fine gute Einführung In en un Werk Güglers Hletet
immer och I: Schiffmann, Lebensgeschichte des Chorherrn und Professors OYS Gügler,
siehe In meInem Artikel unter Anm. Schiffmann hat csowochl Hel Sailer In | andshut als uch
el Gügler un idmer STU  1er

316 Der vollständige itel autet Einige orte her den eIıs des Christentums und der ! ıteratur
IM Verhältnis den 'aUuUs Müllerschen Schriften, | uzern 1810 (Landshut 1812 Teilab-
druck n Joseph Geiselmann (Hg.), eIs  es Christentum. un des Katholizismu. usge-
wählte Schriften katholischer Theologie ImM Zeitalter des deutschen Idealısmus un der RO-
mantik, Maınz 1940, 53-832 on In seiner frühen chrift INa  — ıne antiliberale Haltung,
die spater iImmer deutlicher hervortr! und uch hei idmer und Geiger finden Ist.

37 FÜr Auseinandersetzung zwischen Gügler und Müller csiehe Schiffmann, Lebensgeschichte
des Chorherrn, Teil 25 i  —

30 loys Gügler, Einige 'Orte her den eIs des Christentums,

FEbd 106
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‚\aCcHh dıiesem Verborgenen, ach ott und seinem geistigen Reiche; KUrZ,
S/e ıst der Zug INS Verborgene, die brennende, begeisterte Je dem
Verborgenen, dem Geheirimnisreichen nicht Auszuforschenden ; S/E ıst das

Geringachten, das Fliehen und Vonsichstolsen es Siıchtbaren un
Sinnlichen aUs eıligem Drange ach Jjenem DEn

In eıner spateren chrift unterscheidet Gügler zwischen Mystik, reiigiÖö-
Ser und christlicher Mystik. Fr ScChreı [ )Die Mystik «ISt das Unausforsch-
are se/hst.» |Jie «religlöse Mystik» «ISt das Abgenhen VO  _ em Sichtharen
und das Zurückstrahlen In das u_ und allvollkommene Seyn In Gott-aus
dem run sıch mıiıt ıhm vereinigen. [DAarTaus OIS das Bemühen es
abzulegen, VWdS dieser Vereinigung IM VWege sSTe Die reiigiÖös cNristliche
Mystik SUC. die Vollendung ın Gott, J1e YAUG Unsichtbaren eın
SIe zeichnet sıch dadurch VOT der allgemeine religiösen Mystik aUSs,
dals das Christentum Vereinigung mıiıt Olt e  TÜ S/Ee verspricht, und Urc
Christ] Geılist hienieden anfängt, aber In der wigkeit offenbart und vollen
det, und dieses es realiısiert In Christo, dem reinsten Vorbild und Muster
darstellty

HET Theologie Vo  - Johann Michael Saller

S Sailers FTISTUS- und Liebesmystik
/ugang Sallers Theologie findet I1la leichtesten über seIıne MYS
tik-Rezeption.” Ü7 Johann Caspar avater und die VO 1as Clau
dius (1740-1815) esorgte Übersetzung VO Fenelons religiösen Schriften
ird Sailler in den Achtzigerjahren des Jahrhunderts die Bedeutung
der Mystik für die Bewahrung des lebendigen (‚ottes- und Christusglau-
ens euttlc In der Folgezeit studiert err IntensIiv die christlichen ystı
ker des Mittelalters und der Neuzeit. Fr empfiehlt SIE nachdrücklich S@I-

Ebd 106Tf. He Gügler Ird die Nähe der Mystik 74 0RE negatıven Theologie reC eutlıc

41 1e JE: Schiffmann, 104

/Zur Einführung In Sallers en un Werk siehe ose Kupert Geiselmann, Von lebendiger
Religiosität AD en der Kirche. Johann Michael Sallers Verständnis der Kıirche geistesge-
schichtlich gedeutet, Stuttgart 1952; ferner eorg Schwaiger, Johann Michael VO.  _ Sailler; Jo
ann Hofmeier, ott INn ristus, das el] der Welt die Zentralidee des Christentums IM
theologischen Denken Johann Michael Saılers; Bertram Meiler, Johann Michael Saller. Theolo-

und Seelsorger zwischen Aufklärung un Omantı In etifer alter artın Jung (Hg.),
Theologen des und Jahrhundertes, [Darmstadt 2003,6
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nNne Studenten, miıt denen eTtT SIE auch gemeInsam l est.” Fr selber hatte In
seIiıner Bibliothek eıne große ammlung mystischer Literatur, die CT auch

seIine Studenten auslieh.

1Das tudium der Mystik, das sıch damals auf katholischer eıte faßt aus-

nahmslos In die Klöster zurückgezogen a  ©: schlägt sich In Sailers
Veröffentlichung mystischer eEexXie nieder. Im Band seIiıner «Briefe a4a4UsSs

en Jahrhunderten der christlichen Zeitrechnung» finden wır Briefe des
Franziskus, VOoO Johannes Tauler, Johannes Ruysbroeck, Heinrich SUSO

und TIThomas VO Kempen, Im Band Briefe der leresa VO Avila, des
Franz VO Sales SOWIE VOo Fenelon.*

Für die kezeption der Mystik sprechen AaUs Sailers Siıcht mehrere Gründe
Sailer glauDbt, In der Mystik die ıttel finden, den Rationalismus

der Zeıt überwinden.? [ DIie Mystik hat die eigentliche |)ımension des
auDens Im Auge das UÜbersinnliche das dem bloßen erstan VeTl-

borgen hleiben MUu Bel den Mystikern findet Sailer eınen lebendigen
Gottesglauben, der dem religiösen Gefühl seıner /eıt NIC rem ist | )a-
VOoT überzeugen ihn die pietistischen trömungen In Deutschland und
die amalige Erweckungsbewegung, die STar VOoO Fenelon und Jeanne-
Mariıie uyOon, VOo Pıerre Polrret und den mystischen Schriften des Protes-
tanten Gerhard jersteegen, einem äalteren Zeitgenossen Sallers, heein-
flußt sind Auch diese Schriften hat Sailer eifrig studiert.

Sailer glaubt, In der Mystik das ittel finden, die moderne) ren-
HNUuNg VOoO Moral und Religion überwinden. |)ie Aufklärungstheologie
macht die Moral eıner ac der autonomen Vernunft und degradiert
Religion äußerem Gottesdiens [DIie Mystik hbetont dagegen den Eigen-
wert des Religiösen und versöhnt eligion und Moral Für den Mystiker
ründet eC Moral In der 1e Gott, die die Vereinigung des Men-
schen mıit ott Z AHT: Voraussetzung hat DITS reine und unelgennützıge
Gottesliebe ist das ragende OUIV seInes uns und Lassens, die ra die
seIn Handeln ermöglicht.

43 Mit dem Finfluß der Mystik auf Saljlers Theologie hat sıch VOT allem auseinandergesetzt ignaz
Weilner, Gottselige Innigkeit. I Iıie Grundhaltung der religiösen Seele ach Johann Michael
Sailler, kegensburg 1949 Für Weilner ıst die mystische Haltung der Innigkeit die «Seele» DZW.
die «Herzmitte» des Sailerschen Denkens

|)ie er erschienen erstmals 0-1  ' wiederabgedruckt In S: I un 1 T Sulzbach
1832/1 033

45 Weilner, Gottselige Innigkeit, 175, 239
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Von den Mystikern hat Sailer hesonders Fenelon (T geschätzt [IMNan
nenn Sailer NIC VO ungefähr den «deutschen Fenelon»* ferner
Johannes Tauler (T 15361), TIThomas VOo Kempen GE 1471), Franz VOoO Sales
(T und Gerhard Tersteegen (T 1769 Von Tauler hat Sailer besonders

die Schriften über die «Nachfolgung des l_ehens Jesu Christi»
un die «Medulla anımae der Vo  - der Vollkommenhei er Tugenden»
gelesenb* Fines seIıner Lieblingsbücher War TIThomas VO Kempens «De
imıtatıione Christi». Sailer hat eIne Übersetzung des erkes angefertigt,
die His heute alsstabe etzt.“® |)Der Franziskus VOo Assısı (1182-12206)
spielt dagegen für Sailers Mystik-Rezeption keine Bedeutung, ebensowe-
nıg der bonaventura, den Saililer aber als Moraltheologen heran-
jeht.”

UÜber das «Wesen der Mystik» äaußert sich Saller VOT allem Im dritten Band
seiner «Briefe adUsS$s en Jahrhunderten» Fr bezeichnet SIE Im Kap als die
«DIe heiligsteader Christen».” Der «„CGeist der Mystik»” zielt He Sal-
er NIC auf außerordentliche Visiıonen und ekstatische otteserlebnis-
>5 die MUur wenigen Menschen zugänglich sind Sern Verständnis VO

Mystik begründet vielmehr eıne innere Frömmigkeitshaltung, die auch
das Alltagsleben religiös pragen soll Mystisc vertiefte Frömmigkeit Iıst
SAaNZ iIm Sinne des Franz VOo Sales NnIC eıneawentiger, sondern
«EINEe aC für alle Menschen, dıe ott glauben».”

46 Die este Einführung In Fenelon bietet immer och Robert >paemann, Reflexion und 5Sponta-
neıtät. Studien her Fenelon, Stuttgart /u Fenelon un Sailer eb 274-276

4/ elerwerden eute NIC mehr Tauler selbst zugeschrieben. Ihre Einstufung als SECeU-
do-Tauleriana mindert jedoch nicht iIhren Kang als mystisch-asketische Schriften Zur Beurtel-
lung der Pseudo-Tauleriana siehe Hans Ruh, Geschichte der abendländischen Mystik, Mün-
chen 1996, *

48 1e TIThomas VO Kempen, [)as Buch VO.  > der Nachfolge Christı 'ach der Übersetzung VO.  a
Johann Michael Sailer, hg. Vo alter Körber, Stuttgart 2005

49 Weilner, Gottselige Innigkeit,
5() 5W 12, 46/-496 Kap enthält Ine Reihe VOoO  - Briefen, die Vo Saller selber stammen Siehe

azu Weilner, Gottselige Innigkeit, 149

57 FEbd 471

52 Ebd 474 /u Franz VOoO  - Sales  / Verständnis Vo Frömmigkeit und Mystik siehe ders., Philothea
Anleitung ZU. fromnmen eben, In er des hl. Franz VO.  > ales, 1B Fichstätt
Kap (3} und T, 3-37, 112)

TI
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Ziel des Mystikers ist die Gotteinigkeit die bewußte « Vereinigung» DZW.
«Wiedervereinigung mMiıt (B DITZ Vereinigung ird als 1e verstan-
den Auf die Liebe (‚ottes antwortel der ensch seIinerseılts miıt 1e In
der 1e ereignet sich die innıge begegnung der Seele miıt (;ott. Denn,

Franz VO Sales, «die Je mmMa T2S dem gleich, Wd>S WIr jeben».°
|Die Vereinigung mIıt ott ıst Hereıts In diesem en erreichbar.” er
VWeg ZUTrT Gotteinigkeit, Zur göttlichen iebe, besteht In der Nachfolge
Christi «DIe wahre Mystik der risten», Sailler, «I[mac die eschicn-

Jesu TG A Basıs ihrer Fxyxistenz.»°° Sal lers heilsgeschichtliche ysti stimmt
muiıt dem «CGeilst des Evangeliums»”’, also auch mıiıt der Zentralidee des
Christentums E OYHE In FYISTUS das eIll der Welt» überein. lDenn: «Der
wahre Christ ıst notwendig eın wahrer Mystiker, enn ersucht es eIll In
OLT alleın, Ure FISTUS Mystik aber ıst dıe Haltung, die das esentlIi-
che ImM Christentum WIlT. >®

Der Weg der Gotteinigung, die Nachfolge Christi, führt über die Innere
mwandlung, die «Wiedergeburt» des Menschen. Nachfolge Christi un
kegeneration sind unlösbar miteinander verbunden.” Nur durch wen
dung VO der Sinnenwelt un UTE Uberwindung des eigenen elbsti-
schen Willens kannn der ensch muiıt ott wiedervereinigt werden. «Jesus
opferte sıch YAONa Vollendung dessen, Was der ater wollte Ich WIll,
spricht der Mystiker, mich also auch SarlzZ opfern, dUusSs Je Gott,
Fıns mMıt FYTISTUS und UrcC. ihn mMiıt dem ater werden.»° DIie Nachtfol-
SC Christi MacCcC den Menschen mit dem eIls Christi «gleichförmig».”
| ıe «conformitas Delx WIE die Mystiker hbesteht NIC In der

55 Mystik, Schreı Saller, heilßt «CGiott VOoO  > SaNZEINN Herzen leben». SWA 471)

Franz Vo Sales, Philothea, Kap [11, 15 un 147 un 150)

55 Weilner, Gottselige Innigkeit, 2458

Z 4/2,4/3

FEbd 4/4

Sailer In einem Brief die Gräfin Stolberg-Wernigerode VOoO 371 1803 Siehe Hubert Schiel
Johann Michael Sailer, Briefe, Regensburg 1952, 261 Zit. als Schiel |1.)

|Die kegeneration als der /eıt Iırd Iso hei Sailer heilstheologisch begründet.
6() Ebd 472

61 Siehe Schiel |, 300. en In der Mystik geläufigen Begriff der Gleichförmigkeit henutzt Sailer
[1UT selten. Seıin Lieblingsausdruck Z11V Bezeichnung der Gotteinigung ıst Innigkeit.
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außeren Nachahmung des L ebensstiles Jesu, vielmehr geht darum, dafß
der innere ensch FTISTUS hnlich wird.®*

Sailers Morallehre

3 Gottesliebe und Innigkeit. DITZ «Umwandlung» des Menschen

Sailers Mystik spiegelt sich In seıner Morallehre wider. SIe Knüpft den
vertrauten edanken der Gotteinigung UrC mwandlung des Men-
schen In Sailers «Handbuc der christlichen Moral» heißt «DIie Mo-
ral Christi, In Ihrer Anwendung Detrachtet, hat also eın geheimes, unsicht-
bares Tagewer. ın Umbildung des Menschen, welches Paulus zuerst das
verborgene en In ott nannte (Kol. BÜ Ihr seyd gestorben, und EeUer

en ıst mMit FYISTUS ın ott verborgen.) Dieses geheime agewerk, dıe
Umschaffung des Menschen VB eıligen Inn und en, ST der höch-
ste WeC UNSSTES Daseyns, eINe heilige aC  8 die VOr) vielen en
IET denen das Wort Mystik verhalst ISst, samm dem OoOrte WCS”
geworfen WIrd. Der Weise gie das entheiligte Worft, wenrn Ma  - Will, SEHN
preIis, und rettet NUr die ache, und NUur ın sofern S/E heilig ISt Die C
se/bstel mıiıt Grunde diıe heilige ache, enn dıe Umschaffung der DE
sinnunNg und lehensweise des Menschen äch dem Ideale der Heilig-Keit
kann niıchts anderes als eInNe heilige aC SCYTI, welche die Bestimmung
eINeSs jeden menschlichen Daseyns a2usmacht.>»°

|)ie Morallehre «den Menschen, das Göttliche IM Menschen nach-
zubilden»; und «Jehrt S/E niıchts Geringeres als das EiInesseyn des Men-
schen miıt Otft Denn NUur annn annn der ensch wahres Bild Gottes;
Fbenbild (‚ottes SCYVT], wWwenrn Fıns ıst mıt Gott.»“ L )Der Prozelß der FINS-
werdung durchläuft drei Stufen, die CN$S ineinander greiften Frkenntnis
des eigenen erderbens, 2) Wiedergeburt und Innere Nachbildung des

62 Dieses Verständnis der Nachfolge Christi finden wır hereits eım Franziskus. 1e kfa:
l1an Schmucki, /ur Mystik des hl. Franzıskus VO.  >> AGCCICE IM Lichte selner «Schriften»; wieder-
abgedruckt In (Iktavian chmuckIı OFM Cap. eiıträge YVAUIE Franziskusforschung. Zum (
Durtstag hg VO Ulrich Köpf | eonhard Lehmann, Kevelaer 2007 (Franziskanische FOr-
schungen 48), 383

63 Handbuch der christlichen oOral, 1I In SW 13, Saijler fährt fort «Wer Immer In seınem
Inhnersten mMit sıch EIns, die Medulla anımae VO.  > Taulerus der die EeUVvVreSs spirituelles VO.  >
Fenelon IM rigina der In der Übersetzung VO.  e AaUQdIUS gelesen hat, wird nıcht mMit verdam -
INEe.  _ wollen, Wd> näherm Genulflße ennt, und INn dıiesen Schriften eın Salz finden, das ihn
VOr der Verwesung bewahrt, die adUS vi_elen Schriften hne e/s und en ausgeht.»
Ebd
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Göttlichen, 3) Handeln gemä dem göttlichen Gesetz der 1e dem Ge
hot VO der 1e ott und dem der Nächstenliebe

Her Prozelß der Gotteinigung STEe Sanz Im Zeichen der Liebe.° Gott,
«das ewWIge, unermelsliche Leben», ill AdUuUus 1e den Menschen «die
Entzweiung des Menschen mıt GC4OTES aufheben; die Stelle der ntzwel-
Uungs <o1l die volle Vereinigung mit ott treten, wodurch der ensch seINne
Vollendung wieder) erreicht.® 1Das lebende Finswerden und das EINs-
selIn, das In seIiner SaNZEN ülle erst Im Jenseıts WIr  IC wird, sind der
genuline Gegenstand der religiösen Erfahrung. |)iese Erfahrung, die
«Wahrnehmung Gottes»,® beschreibt Sailler als «Geftfühl und Anschauung
des Göttlichen, das sıch ImM autern Gemütn spiegelt». |)ieses GefTfühl, die-
Se$s5 «Innewerden des ewilgen Lebens»,” bezeichnet ß als Innigkeit
und Andacht.” «Nur In der Innigkeit schauen WIr Oft d RNUurTr ın iıhr sSTre-
hben WIr ıhm hAhnlich werden, MNUur In iıhr werden WIr auch. Denn dıe
Je Ist Gott, dıe 1©e ıst UNSGITIE Pflicht, die J1e ıst UNsere

Vollendung.»"
«Innigkeit» bezeichnet Hel Sailer den rundzug der Mystik un der MY
sUischen Erfahrung. «Innigkeit ıst dem Wortsinne ach eın ıIn sıch SCYT),
dem Realsınne ach eın In sıch und In ott/ enn dals Allerinnerste
des Menschen ıst die Wohnstätte Gijottes Wer aber In se/hnem Innersten
wohnt, wohnt ın Gott.»“* CC Wer Sich Vo  S den Dingen außer sıch losgemacht
hat, dals In sıch SAhst wohnen kann; und Wer sıch auch VOoO  - SiICh se/hst
losgemacht hat, dals mit ott Umgang en kann, der ıst e1n Innerer
ensch, eın Inneres en, ıst Innerlich, ıst INNIS, ıst ıIn ott
gegründet. Wer also mıiıt freier Je ott allein dient, der hat eın

63 Weilner, Gottselige Innigkeit, 159

5W-:13,

Ebd

Fbd

FEbd

70 Weilner, Gottselige Innigkeit, 158 chmuck!ı definiert MySstik als «die unmittelhare Erfah
runs der übernatürlichen Lebensgemeinschaft mit (Gott». (Siehe chmucki, 303.) Sailer
erfüllt dieses Krıterium der Mystik.

/7 1 T 483

V Saller, an  UC: der christlichen Moral, 2 In SW 14, 295
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Inneres, eın ewIges en In sıch. Joh 17.3» ° So SIE 5 auch loys GÜüg-
ler «Das Se/hbstische des Menschen, das soll In der eligion sıch auslö-
schen und ott ın dem Menschen en, NIC der ensch ın siıch.»“*

Ahnlich wWIE Sigismund Furrer hetont Sailer die CNSC Verbindung VO ( zO
he un Gehorsam. Die christliche Moral, Sailler, MacCc die ı1e
Gott, und ZWarTr «die Je Vo  s S5aNZEIN erzen, VO  n SaNZET eele, VOoO

SahZENN Gemüthe und aUus en Kräften des Menschen Z ersten und
vornehmsten (‚esetze er Sittlichkeit Z 37.»> Gehorsam
Gott ıst für Sailer der Prüfstein der 1e ott [DIie «reIne» und
«unelgennützige ‚jebe» unterwirft sich «allen Gesetzen, en Fügungen
der I©  e und erprobet sıch se/bst C Gehorsam alle (‚esetze
und UrcCc Ergebung In alle Führungen».”® |Jie ch ristliche Moral gibt somıiıt
«Zzuverlässige und allgemeingültige Prüfsterne der vollkommenen J1e

ott Diese Prüfsteirne sind der vollständige Gehorsam
alle Forderungen (‚ottes $ die unbedingte, autere Ergebung n alle
Führungen Gottes, und Wa mıiıt hbeiden notwendig verknüpft Ist, C) die
furchtlose Zuversicht O: JoN 4, BTG [J)as ıst der Charakter der
J1e S/Ee ebht n dem und für den, den S/Ee Hebt» .

Anschließend unterstreich Sailer nochmals seınen Begrift der Gottesilie-
De «Der Fine Charakter der I6  G en ın dem Geliebhten und en für
den Geliebten, ıst also dreifach Gehorsam, Ergebung und Zuversicht.»
Allein die angegebenen Prüfsteine können un VOT der Getahr eıner au
schung UNnNserer | 1ebe ott schützen. -„Nicht schöne, süße orte,
nıcht verfliegende Gefühle, IC Erkenntnisse, MC mutige
Entschlielsungen, sondern der hbleibende Inn der Unterwürfigkeit, die als
Gehorsam und als Ergebung IM Iun und Lassen, IM leiden und Iragen
allen ıllen (‚Oltes vollbringt, und der hleibende Jdehe der Zuversicht, die
alle Furcht meistert, und dıe eele mMiıt Frieden tränkt, offenbaren das We-
Ser) der eiligen Liebe.»"®

/3 Sailer, Das Buch VO.  - der Nachfolgung Christi, München 1029, 146 naC Weilner, Gottselige
Innigkeit, 222)

Güglers en studierende Jünglinge hber Gegenstände höherer Bildung; In Güglers
nachgelassene Schriften, ell, ng VO Joseph idmer, | uzern 1862/,e E CR aa

/h 20, 4 /

Ebd 47%.a A E a
77 Ebd

/ Ebd
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Christliche Frömmigkeit «Innigkeit» WIE Sailer auch sagt ıst hne
und Selbstverleugnung NnIC möglich.”” el gehören als Be-

standteile des «stetigen Rıngens ach dem Höchsten»“ Ge
het hne Selbstverleugnung ird «Betschwesterei», Selbstverleugnung
hne geistloser Asketismus und Selbstverleugnung bilden
die grundlegenden Verhaltensweisen gegenüber Gott, dem eigenen Ich
un dem Nächsten. Selbstverleugnung als «Losreilsung des SaNZeEN
(Gemütes VOoO  S em Niederen»®* emütige Selbsterkenntnis VOTaUuUs

Sie |älßSt den Menschen sich sehen, WIE ET VOT gott WIr  IG 1st.© In B:E
mut vertirau der ensch alıt ott und ıst bereit, nach dem Vorbild Christi
dem göttlichen illen folgen. [Die UÜberwindung der Eigenliebe und
Selbstsuc Urce die göttliche | 1iebe gelingt NIC hne Inneren amp
un Leiden [ Die Innigkeit «IST, SI ISt, NIC hne Leiden In jedem
Fall können WIr RNUurTr UFFG Leiden In das Reich der Innigkeit eingehen.»“”
DITZ Nachfolge CAASH ist kein «Sschmeichelnder Blumenweg», sondern
eın «Dornenpfad» und «Kreuzweg».” Mit der chrift gesprochen: «Wer
nıcht sern Kreuz auf sıch nımmMt, und Mır nachfolgt, der ıst Meıner nıcht
werth (Matth 10,36)©

[Das versteht Saller VO Innıgen S  eL, VOo «„Gebet des Herzens»,
her, das NIC Worte gebunden ist |)iese höhere Gebetsform geht
ruCcCNI0Os In Betrachtung und Andacht über, die Sailer Al (S «vertrautes An
denken (;ott» definiert, «das Geilst, ılle, emu VOT ott sammelt,
ott erheDt, mMiIt ott einiget.»” Ahnlich sıieht S Franz VO Sales Er
pfiehlt hesonders Cas des Herzens, das «das en und das Leiden
des ellandas FA Gegenstand hat Wenn du ıhn oft Detrachtest, wırd derl

eele VOoO  S ıhm erfüllt, du lernst I deine Handlungen ach den @J:

/9 SW.I2; 476f. Vgl zudem 5W 20, 592ff.

0 Grundlehren der eligion, In Ö, DE

O1 Ebd

FEhd ”0

03 FEhd 161, 2920 /ur Tugend der emu siehe Franz VO  . Sales, Philothea, Kap 1, 4-|

SW2;

35 Sailer, ! )as Buch VO.  s der Nachfolgung, 1836 nach Weilner, Gottselige Innigkeit, 221)

20,

Saller, zıt ach Weilner, Gottselige Innigkeit, 74
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Ne  > formen.»® |)as betrachtende L  eN) das VO erzen ommt, kann
UNns In die «Gegenwart Gottes» versetzen, der «auf besondere WeIlse ın
deiınem erzen gleichsam als Herz derimes Herzens, als eele deimer
eele WO Deshalb der Paulus In otten WIT, bewegen
WIr UNs und SInd WIr.» (Apg 1728 Für Sailer Hildet das «andächtige CO
het» «die INe emütsstimmung des Christen».” eligiös der nnıg seIn
un beten Ist Im Grunde eın und dasselbe.?

In der | iebes- und Gehorsamspflicht sieht Sailer keine UÜberforderung
des Menschen. I)Denn der Christ findet Im Glauben die ra das Liebes-
gebo erfüllen. «Gerade hier», SCNreı Saller, «ZeIigt sıch die chrıistliche
ora VOoO  > ıhrer schönsten und wohltätigsten eıle S/e ordert NIC
viel, WenNnrn SI INe Je ott ordert, die ıhm das Herz
Wel. enn SI/e Dbaut auf die Verheilßsung eIıner göttlichen ra die diese
göttliche Je schafft. Diese göttliche A ıst ennn auch der Triumph
des Christentums hber Fleisch und Blut und her alle Kräfte, die sıch g -
SeN die reine Tugend emporen. ESUS ıst der rretter UNnseres

Geschlechts, der das Herz umändert, und die heilige Je des des
Alleinguten, seIlnes Vaters, ın UNSs entzündet.»**

32  > «GlauDbe, tätıg UrC. ıjehe» Verchristlichung aller | ebensbereiche

Sallers Morallehre den Menschen nıC MNUT, das GOöttliche In sich
nachzubilden also das Finswerden des Menschen muiıt ott SIe will den
Menschen auch lehren, das GOöttliche außer sich nachzubilden, also
«nıchts geringeres, als das Innere Bıld des Göoöttlichen und Ewigen, das er

,der Mensch,| In sıch ragt, weIl in ıhm schon Seyn hat, IM
Ihun und l_assen äußerlich anschaubar mMachen».”

Mystische Innigkeit und weltzugewandtes Handeln gehören für Sailer
WIE die beiden Seiten der edaiılle «Innigkeit schlielst indes
keine abe A4adU.  N IDenn sıch das Auge der wigkeit OFT und das
Auge der /eıt auf die Natur hın lernen WIr das Innigsein mıt dem

ÖO Franz VO  > Sales, Philothea, Kap | / (71)

39 Franz Von Sales, Philothea, Kap | / (/4)

Yl} 5W 14, 295

Weilner, Gottselige Innigkeit, DD

9° 5W 20, 51

43 5W 13,
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Brauchbarsein, Tauhbeneinfalt mıt ugheit verbinden.»” [DIie VO Sailer
gesprochene Verbindung VOoO Frömmigkeıt (Innigkeit) und praktischer
ewa 1uns Im Alltag hat auch Franz VO Sales immer wieder hetont. Nach
ihm kann [Tla Frömmigkeıt RE alle rDbeıten und Beschäftigungen eIN-
echten, hne diesen irgendwie schaden».” Mehr noch: «Frömmigkeiıt
verdirbt nichts, S/Ce MAac es ollkommen SO wırd jeder ensch wert-
voller ın selnem Beruf, WEenNnT?n) OSr die Frömmigkeit damıiıt verbindet.»? Fine
Auffassung, der sich heodosius Florentiniı hne Einschränkung
schließen ird

Nach Sailer soll! das außere Handeln SaANZ VO «lebendigen Geist»,” der
das Innerste des Menschen erfüllt, durchdrungen werden. FS geht da
[u WIE Sailer In seIıner Pädagogik schreibt, dafs «das nnerste en eın
en des Göttlichen, serın Außeres eınDdes Innersten» Wel-

de 98 Auch hier kannn sich Sailer auf Franz VO Sales hberufen «Zuerst»,
schreibt der Genfer Bischof, «mufßs das Innenleben geordne werden .
und spater werden WIr das Außere richten; enn ıst die wahre und
Ide Methode.»” heodosius Florentini ird auch diese Maxiıme sich
eigen machen.

Wer seın Innerstes, «das Göttliche», In seIınenı JIun und Lassen äaußerlich
un anschaubar MaC der ird WIE Saililer sich ausdrückt «tätig
UG ıjebe» «„Nichts gilt VOrTr FTISTUS S Urc se/nen eIs eın
Geschöpf werden, IM Glauben tätıg Urc Je [)as ıst die Summe er
selner Forderungen, er se/ner Verheilsungen, er selner Gaben.»'®% Mit
der Tätigkeit Urc 1e ist die christliche acnsten- un Menschen-
lebe angesprochen.
[DIie christliche ora| stellt das der Menschen- un Nächstenliebe
dem ersten ©  OT, der | iebe Gott, gleich. ott über alles lieben,
und den acnsten WIE sich selbst «IST es e  OT, und den acnsten

Z 434

95 Hranz VOoO Sales, Philothea, Kap. [ / 13 306)

Ebd., Kap s (37)

6,

Ebd.,

Franz VoO  _ Sales, zıit. ach Weilner, Gottselige Innigkeit,
100 SW 19,
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lieben dem ersten g/eich » 101 DIie Menschen lieben heißt nıchts anderes
als den Fiınen ater | SCeITMTeEelT) Kindern leben Für Sailer ıST die acnsten-
1e CIn Prüfstein der Gottesliebe LDenn ott hat un die Nächstenliebe
Zur flicht gemacht 102 DITS christliche Nächstenliebe hat ıhr Vorbild [ der
| jiebe Jesu Sailer zıtiert Johannes «Daran en WIT erkannt die Je
dals SCIT7)] en für UNS gelassen hat WIT sollen alsO auch das en für
die Brüder lassen (7 Jon 7176 1/ ach dieser Richtschnur» Sailer
fort «kann UNSSTE J1e IITE FrFeIH NIE LaAlI£, TE umfassend WE/-

den enn der ater gab den Sohn aUuUs Je für alle und der Sohn STAl
AUS Je für alle » 103

Sailers Morallehre ıı mfalßt Individualethik und Sozialethik Deshalb
bleibt CF MNIC be!l dem allgemeinen der Nächstenliebe stehen
Wiıe der Religionsunterricht alle Schulfächer innerlich durchdringen soll

soll christliche Frömmigkeit alle L ebensbereiche VO heraus g -
stalten Sallers Soziale zielt letztlich auf die Verchristlichung aller | e-
bensbereiche SO entwickelt el eiINle Pflichtenlehre für die Familie den
aa die Kirche ferner für verschiedene Berufsgruppen für den
Hande!l 104

|)ie Verchristlichung aller L ebensbereiche stellt für Sailer «das höchste
Ische Ut>» dar Er SCHh reibt «Alle Menschen werden ır| als

101 5W 20

102 Ebd 6()

103 Fd Nach Sallers «Neuen Beiıträgen ZUT Bildung der Geistlichen» die heodosius | SeINeT
Badener Bibliothek hbesafß schlieflst die Menschenliebe die Bereitschaft en SCIM en für
den Nächsten lassen SW 20 59) In SEINETN spaten Hauptwerk dem «Handbuc. der christ-
liıchen Moral» das Theodosius ohl nıIC näher bekannt WarTr drückt sich Sailer differenzierter
aUuUs$s DIie vollendete üte oder Menschenliebe schlieflt uch hier CI «sich für andere
fern» SW 14 232) Fr ennn jedoch E «CG‚renze der Wohltätigkeit» S1e ird beschränkt MIR
die flicht der Gerechtigkeit andere. «Sey gütıg A/ hne UrC. deine üte

dich Art Ungerechtigkeit [. 5, S& SCHUIdIg  P machen ; ] sey vorerst
reC. und Dillig, gütig SCYT) dürfen. » (1/ 236) nier Gerechtigkeit versteht Sailer ı
Anschluß mmanuel Kant die Anerkennung der Menschenwürde. «Das (e50277 der Gerech-
IgKeit ıst Iso dieses: ahbe INe solche gebietende Achtung für Menschenwürde und Men-
schenrechte Adals du S/CE DIE rankes und jede ränkung ach Vermögen wieder gut machest
(14, 163) - Bekanntlich hat heodosius sich und SCITIET] chwestern | Dienst der Menschen
schwerste pfer abverlangt. Seine Handlungsweise dürfte sich mıt Saljlers spater Gerechtig-
Keitslehre NIC rechtfertigen lassen. Vielleicht hat heodosius die UÜberforderung un Auf-
opferung der Schwestern MUu  — unzureichend wahrgenommen, we!l 61 ıhre | eiden als Nachfol-
SC Christi deuten konnte Jedenfalls IST niıcht zu übersehen daf$ elr sich | SEeINETN] Werk «Lehen
der Heiligen (‚ottes» ausführlich 7A08 | eiden und ZUI) christlichen Geduld äaußert (sıehe Kap

2) I1la  —_ uch spaten Rechtfertigungsversuch SCeINneT Handlungsweise {Al=
über den chwestern sehen annnO c Ea

104 1e Handhbhuch der christlichen Moral SW 20 78 09
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viele Agenten derel ansehen, dıe dıe dee In Siıch (ragen, dals die
Welt URC S/E Fın sıttliches Ganze, Fın Bild (;ottes ] Fın Haus (‚ot
teSs, Fın eICc Gottes, werden soll, und all hre 7Zwecke und Strebungen
INn richten, dals I1eSs S/  1{ ( an hergestellt, JeSs Bild (;Ottes e_
alt } Jes eIic (jOttes vollendet werden moOoge Insotern NUu die
Menschenwelt dieser dee ahe ommt, insotern ıst eben diese An
näherung der Menschenwelrt a[ls das höchste ISChe (G‚ut anzusenhen, das
alle ethischen uter ın siıch egreift.»"

loys Gügler faßt das eal eıner christlichen Sozialordnung In olgenden
Worten Z  I3 «Der Zetgelst alst sıch nıcht hemmen, schon Sal
MIE UFre. Machtsprüche bannen Die altur des Christentums ıst
eWIg diese, jede /eıt In ihrer Figentümlichkeit fassen, und der hesten

MmMachen.»'°% «ES gilt», Gügler mıit dem ihm eigenen religiösen Ide
alismus fort, «die Z eit und ihre Ansıchten ın das wWIge, Bleibende
aufzulösen.»'% Florentini dürfte VO diesem sozialethischen eal Sailers
fest überzeugt SCWESECI senmn. Seine Sozialreformen, auch seın unermüdlı-
cher Versuch, selbst die moderne Industrie christianisieren, finden
hier ihre theologische Rechtfertigung. Allerdings en sich die gesell-
schaftlichen Voraussetzungen In der wischenzeit grundlegend veran-
dert Sallers Soziale hat die vorindustrielle Gesellschaft VOT ugen,
Florentini! die Im Fntstehen begriffene Industriegesellschaft.

TheodosIius Florentini
Theologie, Frömmigkeit und Innere Reform

41 Florentinis Badener Handbibliothek

Nach seınen tudien In Sıtten ird heodosius Florentini VO seınem
en nach Solothurn geschickt, er eın ahr Als Novizenmeilster
tet Anschließend, VO 1832 His Januar 1841, Ist Er In en atıg zunächst
wiederum als Novizenmelster, Saals l ektor tür Theologie und Phi
losophie und ann als uardıan des Kapuzinerklosters und geistlicher
| eıter des Kapuzinerinnenklosters Marıa Krönung.

105 Ebd., 29171

106 Güglers en studirende Jünglinge, 31

107 Ebd.,
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‚UCER NENSIS UDLIGENSVILLANUS,1U S GUGLER
2752 STtT. N1iS P  \ıXN UuM ACRIPTURE

"ROFESS KUN CUPATUS,MUNUS SUSCEPTUM ITA OEHT, Ur MI!

NGERNMN SAGA CITATE, INDEFESSA AGRORUM ELOQLUIORUM INDA »
MPERTERRIFTA DEFENSIONE CHARU.,DA  - UNE &1' VERETATIS  GNIT.

SCHIPTIS TELERIT); Q UD SERKMONE VIVA ALQU
PE PUNG'TLUS AA YÜöBR -  1827

Abb Aloys Gügler ZHB | uzern Sondersammlung)
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Abb. Franz Geiger ZHB Luzern Sondersamm:- Abb. Joseph Widmer ZHB | uzern Sonder-
lung sammlung)

In Solothurn und VorT allem In en, el mehrere re angehende
Kapuzinerpatres In Theologie und Philosophie unterrichten hat, SETZ
Florentini seıne theologischen tudien for UÜber die Schwerpunkte gibt
UunNns die Inventarliste seIiıner Badener Handbibliothek, die eiIne eigene
Veröffentlichung verdient, recht u  n Aufschlu s .708 DIie Bücherliste Vel-
zeichnet 190 ıtel muiıt etiwa 400 Büchern, Heften und rtikeln |Jie MI
bliothek eCc das Gebiet der damaligen Theologie ab Wır finden
die damals ıchen apologetischen Schriften, er ZÄANT: ExXxegese un
ZUT Katechese, 7AÄCUR Kirchengeschichte, ZÜFE Pastoral:s und Moraltheologie,
ferner mystische und asketische | ıteratur und Heiligengeschichten.

108 /we!l Kopilen der nventarliste eimnden sich In PAL TITheodosius-Archiv 4 Aa Nr. 16/2 un 16/3
|Die I1sSTe wurde Im uli 1841 VO Bezirksamt In en angefertigt, nachdem das Aargauer

Kantonsgericht Florentiniı als eınen der Aufrührer des Aargauer Volksaufstandes VOoO Januar
1841 In bwesenhei verurteilt und seIıne Privatsachen beschlagnahmt

109 en seiner privaten Handbi  i1othe stan Theodosius natürlich die Bibliothek des Bade
er Kapuzinerklosters ZART: Verfügung. UÜber seIne Handbibliothek, die spater Vo den Aar-

eNnorden als Privatbibliothe bezeichnet wurde, Herichtet Kurz Gadient, Der Carıtas
apostel (1946),
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Theodosius Florentini, der sich selber auch spater als Professor Lektor)
der Theologie bezeichnete *, steht auf der Höhe des theologischen Wis-
SeNSs seIiner /Zeıt. |Jie theologischen Diskussionen der Dreißigerjahre sind
ihm vertrau Fr ıst sichtlich bemüht, auch In strittigen rragen sich eın E1-

Urteil bilden So hat f die Diskussionen Kurilalismus und
Episkopalismus ebenso verfolgt WIEe eiwa die schon damals UmsIrıttene
rrage nach dem Zölibat für Priester der die Auseinandersetzungen
Sinn un WEeC des Kapuzinerordens.
Wır mussen un heodosius Florentin! als eınen vielseitig interessierten
Kapuziner vorstellen. In en hat eTtT siıch NIC [1UT muiıt Theologie He-
schäftigt. In seIıner Bibliothek elanden sich auch er vA OIn Pädagogik
undaZ7ur Geschichte, speziell 74088 Schweizer Geschichte, SOWIE
yAHin Belletristik, die urc lateinische Autoren und romantische Schriftstel-
ler vertreten WAäarl. uch politische rragen en ihn interessiert. SO finden
sich In seIıner Bibliothek Bücher aus dem KreIis des Radikalismus un
Liberalismus: Joseph de alstre und Kar/| Ludwig VOoO Haller sind ebenso
vertretien WI E ellcCIte amennaıs und Joseph (iOrres.

|Iie Schriften des Sailerkreises sind In seIıner Bibliothek besonders gut
vertreten In der Inventarliste finden wWIır J1er er Vo Johann Michael
Sailer: 1) die «Briefe 4dUusSs en Jahrhunderten der christlichen eıltrech-
nung»""', In denen Sailer besonders auf mystische Quellen zurückgreift;
2) seın pädagogisches Hauptwerk «Uber Erziehung für Erzieher» *, miıt
dem OT Im Rückgriff auf KOUSSE@AU und |] Pestalozzi Ine NCUC
ichtung der katholischen Pädagogik begründet, die ätch für Florentini
' ichtungsweisend wurde‘>; die «Neueln| eıträge AT Bildung des
Geistlichen»!!+ ZWEeI an Zu«( Pastoraltheologie, die auch eınen kurzen
rı der Moraltheologie Sailers enthalten; und 4) eINne wenI1g ekannte
chrift «An Heggelins Freunde Fın Denkmal des Verblichenen» Mün-
chen 1503), das NIC In die Gesamtausgabe aufgenommen wurde. Im
Sinn eıIner «lebendigen Pastoraltheologie» stellt Sailer den Pfiarrer Ignaz

110 S50 In seınem lateinisch verfalsten rıe an den päapstlichen Geschäftsträger Mgr. BoviIler| VO
0.4.1853 Abged ruC In Gadient, DDer Caritasapostel (1 946), 508-512, hier 508

111 SW 10-12

12 SW 6-7

113 Florentinis Handbüchlein für Pädagogik und UnterrichtZ eDrauc. der Flementar-Schul:
amts-Kandıdaten (Ingenboh! 18693, 1 8»892 olg In seIiner Grundausrichtung der Pädagogik Sar
ers

114 5W 19-20
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Valentin Heggelin (1738-1801) als eınen und vorbildlichen Seelsor-
SCctT heraus.

Daneben finden wır die Hauptwerke VO loys Gügler muit Ausnahme
seIiıner frühen chrift über das Wesen des Christentums, eın Werk VOIT)

Joseph idmer über den Theologen Pankratius /Zimmer, mıiıt dem Sailler
GNnNs hbefreundet War, fünf Schriften VO Christoph Schmid, der Im 19
Jahrhundert VOT allem als Kinderbuchautor bekannt Wärfr, JE ZWEe rDeıten
VO dem Aargauer nion Vock und VO Ignaz enmrıc VOoO Wessenberg,
e eın Werk VO Friedrich Leopold ralf tolberg, VOo Sigismund FUr-
reTr, VOoO ranz Xaver Schmid und VO Herenäus Haid em sind In Flo
rentinıs Bibliothek eıne el VO Autoren vertreten, die Sailer und NT
Ne cNulern nahe tanden SO Joseph GOÖrres und seın Sohn ul mit
kirchengeschichtlichen und zeitkritischen erken Ferner dien..
te Katholische übinger Schule mıiıt Johann Sebastian Drey, Johann Adam
Ööhler, Johann baptıst Hirscher und Franz Anton Staudenmaler, VOoO de
NMe esonders Ööhler und Hirscher für Florentin! wichtig wurden.

FS überrascht NIC dafß In Florentinis Bibliothek auch mystisch-asketi-
sche | ıteratur finden WAarT. Ihre Auswahl O1 Im wesentlichen der
Sailer-Schule SO verzeichnet die Inventarliste die «Nachfolgung des ar-

INe Jesu Christi» un die «Medulla anımae>» VOo Johannes Tauler, die
schon Saller sehr geschätzt hat TIThomas VO Kempen ist muiıt der ateinı.®
schen rassung der Nachfolge Christi VO Johann Baptıst eig! vertreten
SOWIE miıt eıner VO Johann Peter ilbert Desorgten Auswahl der Sch riften
VO Thomas VO Kempen, den «Auserlesenen Schriften des gottseligen
Thomas Vo  x Kempis». TIThomas VO Kempen cheint für heodosIius F1
rentin! eıne äahnliche Bedeutung gehabt en WIE für Sailer. Floren-
tinı e In seIıner Druckerel eiıne eutsche rassung der Nachfolge Christ!
drucken | eider wIissen wır nicht, welche Übersetzung er Hhenutzt hat 175
/u erwähnen ıst auch die Kleine chrift VO | orenzO Scupoli «[Jer geistlI-

116ch Streit», die hereits ranz VOoO Sales un Saller sehr geschätzt en
un allein zwischen 1825 und 1866 MNMEeUMn uflagen erreichte.

115 CGadient ScChreIi «18586 erfolgte eın EeUACTUC: der «Nachfolge Christn miıt dem Untertitel Zum
Besten der Anstalt der Brüder der christlichen Liehe>». Das «Original» (gemein Ist ohl die
Druckvorlage) soll sich laut Gadient In den Theodosius-Akten eiınden Im Theodosius-Ar:
chiv ıst keıin xemplar der n Ortensternn gedruckten «Nachfolge Christi» mehr aufzufinden:;
Siehe Gadient, Der Caritasapostel (1 946), 357

116 Weilner, Gottselige Innigkeit, Scupoli wurde damals j1e]| gelesen. |Die Augsburger Ausgabe
Vo 1825 erschien 1866 In Auflage
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Ferner kannte Florentini, selbst kein Mystiker, aber eın Freund der Mystik,
das damals viel gelesene Buch VO Gerhard Tersteegen WE verborgene
en mıiıt Christo ın Gott», Ine Übersetzung eıner chrift des Mystikers
Johann VO Bernieres OUuVIigny. '”/ uch Florentini! eInes der vielen
er VO Jeanne-Marıe de 1a uyon mıit dem ite| «Kleine Schrif-
en her das Innere Leben», die besonders In pietistischen Kreisen
hbekannt WAaärl. Den Namen Fenelon sucht I1a allerdings vergeblich auf
der nventarliste. Man findet auch keine chrift VO Franz VO Sales
Gleichwohl MUu ET ihn hesonders geschätzt en |JIie «Philothea»
empfiehlt el spater ausdrücklich als Hauslektüre.'68 em Ist [1UT die
«Philothea», aus der Florentin! n seiınem «„Lehen der eiıligen OTlTeS>»
Jängere assagen zitiert.'”

|DIie mystischen Schriften und die Mystik Sailers dürften Florentini auch
deshalb angesprochen en, wei|l SIE seınem eigenen Frömmigkeitside-
3| entsprachen. [Die mystisc vertiefte Frömmigkeit arbeitet Gadient In
seıner chrift über die Frömmigkeit VO heodosius sehr schön heraus:
Zur Charakterisierung des «Inneren Lehens» VO heodosius Florentin!
mogen Z7WEeI Aussprüche VOoO Florentin! genugen: «Miıt dem lıeben ott
bın ıch lag und AC beschäftigt, In ıhm ebe und webe ich.» Und «Mir
gent gul, weIl ImMmMEer gul geht, WIE ott WIill.» 120

Da die christliche Mystik für heodosius Florentini alles andere, als eın
ema vVETSANSCHET Zeiten Wärfr, belegt esonders anschaulich, dafß er

sich auch mıiıt Clemens Brentanos Werk über Anna Katharina mmeric
oeschäftigt hat In seIiıner chrift «DIie JtTteren Leiden UNSEeres Herrn Jesu
Christi aCHh den Betrachtungen der gottseligen Anna Katharına Fmme-
rich» VO 1833, das damals großes uilsenen eETrregte, 1st der Sailer- un
Görresfreund Brentano fest davon überzeugt, da die chwester Anna
Katharina mMmMmMerıICc AaUs Dülmen In Westfalen, deren en eTtr mehrere
Monate begleitete, eıne echte Mystikern ist

117 /u Jean de Bernieres siehe AaUTICE Sourlau, [DDEeuxX mystiques normands s/ecle. d e
enty et Jean de Bernieres, Parıs 1913

118 1e Theodosius Florentini, Die Verehrung des eiligen Joseph, Ingenboh! 1/0.

119 1e unten Kap 53 |J)ie nventarliste verzeichnet Uuberdies eın Erbauungsbuch ber die
Tleresa VoO Avila, das bislang och NIC verifiziert werden konnte

120 Veıit Gadient, ewegende 1e. 'DIIz Frömmigkeit IM Irken des Caritasapostels Theodosius
Florentini, Solothurn 1948,
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heodosius Florentin un Franziskanische Spiritualität'®'
Als Kapuziner WafT heodosius natürlich muiıt dem en und Werk des

Franziskus VO Assısı vertrau In seIner Bibliothek finden Ssiıch drei
erke, die SN miıt Franziskus und dem Ordensleben der Kapuziner AaQUSs-

einandersetzen. Als erstes Ist eıne kleine chrift über die ege!l der mMIN-
deren Brüder MelllNelnNn «Authentische Erklärungen der ege der MIN-
ern Brüder Ure die Herren Päpste IKOTauUs IIl und Clemens V
übersetzt, miıt eıner Vorerinnerung, Einleitung und eınem kurzen Nachtra

begleitet, VOo  > eiInem Mitgliede desselben Ordens» Sıtten DITS
« Vorerinnerung» welst Sigismund Furrer als Autor aUSs.!27

Anlaf der chrift sind ordensinterne Auseinandersetzungen das
CMECSSCHE Verständnis der seraphischen egel FÜ 1Ter sucht ıne «Siche-
re Auslegung», dafs «Allen geholfen wäre» .2 In seIiner « Vorerinnerung»
stellt Furrer die Maxıme auf, dafß [a eınen Jlext [1UT HC das ihm
grunde llegende gelstige PrinzIp sicher und adäquat («authentisch») V@I-

stehen kann. «DIe Auslegung eINeS Textes» mufß dessen «gemeInsamem
(Geilst» entsprechen."
Furrer identifiziert den eIls der seraphischen Rege!l muiıt dem «(‚eılist des
Christentums» und dem «(‚eıiste CGottes» DZW. dem (Gelste Jesu Christi!i
IDenn der Franziskus hat ım ( yeIsSTEe des Evangeliums gesprochen un
gehandelt. «Der Geist der ege kann!] eın anderer sern als der eIs des
Evangeliums, der (Geıist des Lebens und der Tugendübung eın anderer als
der (jeıist des Christentums, da der hI. Vater Franzıskus VO keinem
anderen (jeiste hbeleht War als VOoO (eliste UNMNSC165 Herrn Jesu Chricti VO
(‚eriste Gottes.»12> Furrer macht offensichtlich hier keinen wesentlichen
Unterschied zwischen franziskanischer Spiritualität und dem els der
Saillerschule.

121 Finen UÜberblick ber die verschiedenen Aspekte franziskanischer Spiritualität gibt
Kotzetter, eyxıiıkon christlicher Spiritualität, Darmstadt 2008, 169Tf.

1727) FÜ MT, Authentische Erklärungen,
123 FEbd

1724 Ebd Auf die hermeneutischen Prinzipilen, die Furrer leiten, ann hier NnIC eingegangen
werden. Fr orlentiert sich offensichtlich Gügler. /u dessen Hermeneutik siehe FEImar
Klinger, loys Gügler, siehe n meInem Artikel Anm

125 Fbd
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Was ist un dem «(‚elst des Christentums» und dem «(Gjeliste ottes»,
die eıne authentische Auslegung des Evangeliums ermöglichen, VeT-

stehen? In seIiner «Einleitung» nenn Furrer seIiıne «Gesichtspunkt[e AD R

Erklärung der Regel». «T [J)as en des Menschen IS das en n
( [Das höhere, ühbernatürliche en ebt NUr Wr die 1©e
(‚ottes Wer also en WIll, darf sern Herz NI diese lan die
Geschöpfe] heften; mufls ott her es, und darf es andere RNUuTr ın
(Gott ijehben.»)26 |Diese drel Grundsätze sind muit Saillers Mystik hne welte-
res vereinbar.

Frst die Grundsätze und nennen die Regeln, die für das franziskanı-
csche en charakteristisch sind «5 Als kräftiges Gegengift At-

genlust, Fleischeslus und Hoffart des l_ehens hat esSuSs den dreifachen
Rath gegeDben, der freiwilligen Armuth, der ehelosen Keuschheit, ın der
Nachfolgung Jesu unte besonderm Gehorsam. Diese drey evangelli-
schen sSind NU das Wesen, die Grundlage er Tugendschulen,
der asketiıschen Stände 1 vorzüglich des COrdens des Al Franziskus
VOT)] ASSsISI, WIE serın en, seIıne ege und UNSEIC Verfassung g_

127SallT) Iag legen.»
Am Schlufß seIıner Einleitung zıitiert Furrer, Was «Jetztlich en Professor 4a4US

Deutschland schrieb]»: «DIer en wiırd serın altes Ansehen und JU-
genaliche Kraft, und sel/nen WO  tätigen Finfluls den zerstörenden
Andrang dereıt NUur dadurch petten,; dals einerselılts der eIs des AI ran-
ziskus der Geıist der feurigsten Christusliebe und der reinsten Fntblös-
SUN$S und Demuth den tödtenden Buchstaben der Ordensregeln durch-
ringen beleDbt; andererselılts der eIs ächt christlicher Wissenschaft-
ichkeit und gründlicher Auffassung des Evangeliums und se/ner een ın
den tillen Zellen viele aufrichtige Verehrer findet Die Welt annn die Män-
[FCT, die S/E ihrer Habsucht und Weichlichkeit überweisen, NIC entbeh-
re  S Damlıt S/Ee jedoch die Anschuldigung dieser Männer höre, MUsSsen
etztere NIC Dlos Urc das Factum des Wandels, sondern auch TE
das geistreiche, tiefe und treffende Wort ihres undes wider S/Ee auftreten
können.»'128

Furrer erhofft sich die Wiederbelebung des Ordens Uure eıne arkung
Tranziskanischer Spiritualität und eıne gründliche Ausbildung der Kapu-

126 Ebd., VIIFT.

127 FEbd V

128 FEbd XIT. [Das ıta dürfte AUS dem Sailerkreis der dessen UJmfeld stammen
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zıner. Fr SC  1e seIne Einleitung muiıt einem flehenden Aufruft: «O dals WIr
die waren der wieder SCYT)] strebten! Dals Ure UNSETT) en das
ollkommene des Evangeliums beobachtet würde Dals WIr dıe WOQ-
FGIT; UrCcC die FTISTUS und sern Geist diese Welt überweisen WI FS
äng VOr) UNSs ab.»129 Theodosius Florentini ird siıch diese Worte sehr
ohl Herzen SCen

|)as zweiıte Werk über Franziskus Stammıt VO Herenäus Haid (1784-1873):
«Leben und ege des eiligen Franzıskus VoO  > ASSIC. Aus dem ateını
schen übersetzt Vo  : Herenäus Halid» München 1828 Haild, der auft die
lateinischen Fditionen VOoO Wadding, de Ia Maye und edulıus
zurückgreift‘”®, bemüht siıch eine sorgfältige UÜbersetzung der Eranzıs:-
Kus-Biographie des Bonaventura (1212:1274)2° Haid wurde seınen
Arbeiten Franziskus Hurc eınen Artikel VO Joseph GÖrres «Der eılli

Franzıskus VOoO  > Assısı als Troubadour»/den E: In seIıner Fran-
ziskus-Biographie ausführlich zitiert. ' GOrres stellt Franziskus als gOL-
begeisterten Mystiker In den Mittelpunkt, interpretiert ihn aber weniger
VOoO der Kreuzesmystik her (Wie Haid/Bonaventura), sondern mehr Im SIn

eıner poetisch-romantischen Naturmystik, die Furrer und Florentin!
rem ıst.'

|)as die Romantik angelehnte Verständnis VO Franziskus, WIE wır CS
hei Haid antreffen, dürfte dem Bild entsprechen, das zumindest der ru
Theodosius Florentin! der Sıttener und Badener /eıt VO Franziskus be
saß Haid falst seıInNe Franziskus-Interpretation dem In der mMYStI-

129 Ebd XII

130 Herenäus Haid, L_ehen und egel, München 1828, 0O G

131 Herenäus Haid hat urz darauf eın zweltes Franziskus-Buc veröffentlicht: Die Kleinen erke
des eiligen Franzıskus VO.  > ASssIıIs. /u dessen lehen und ege Zweytes Bändchen Aus dem
Lateiniıschen Treu übersetzt ]/ München 1829 Haid WarTr mehrere re Professor der Xeg!

In ST Gallen, VO 158518 Oomprediger In München / u Haid siehe Schiel 341.9; und Schie!
l / 590; ferner Rudolf Padberg, Herenäus Haid, en FErneuerer Iıturgischen Denkens In der ersten
Hälfte des Jahrhunderts, In: Theologie un Glaube 4 (1 959), 161-1

132 Joseph GöÖörres, er heilige Franziıskus VO.  - Assısı eın Troubadour, In: Der Katholik ıne reli-
gIÖöse Zeitschri zur Belehrung und arnung), )/ 14-55; wiederabgedruckt In Joseph
CGiOÖrres. Gesammelte Schriften, 14, ng VO erıber Raab, aderborn 1987, 193-212

133 Görres, der mıt Clemens Brentano CN$£ befreundet WAar, knüpfte In seIiıner Straßburger und
Aargauer Fxilzeit 9-1 CNSC OoOntakte Zur Luzerner Sailer-Schule. Fr bespricht GeigersWerke un ıst miıt Joseph Widmer befreundet Dagegen machte ihn selne Ablehnung
der Staatskirchenrechtslehre Zzu Gegner Wessenbergs. Heribert Raab, Einleitung INn Joseph
(‚Orres. Gesammelte Schriften, 1 / AVITL, XIX, CTE /u GOÖrres Franziskus-Artikel und seinem
damaligen Mystik-Verständnis eb XX GE
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schen | ıteratur geläufigen und auch VO Bonaventura gebrauchten
Begriff der Gleichförmigkeit (lateinisc conformitas) zusammen .

Haild Schreı «DIieser Heilige hat aber dieses besondere, dals Sar ın
em FYISTUS selnem Herrn gleichförmig werden wollte Dals aber
große Gleichförmigkeit mıt FISTUS den seraphischen ater hbewun-
dert WIrd, ıst dıe Ursache diese, weIl der Heilige WIFKTIC auf eINe Sahz
außerordentliche WeIise sıch bestrebte, auch IM Kleinsten, WIE ImM röfls-
(en, sıch ach YNISTUS gestalten, und die na Franzıskus auch
e1n emINentes aC Christi, se/hst des Gekreuzigten der Verwunde-
ten, schufjff. (Matth 76, Nachfolge).»'
Bonaventura DZWwW. Hald versteht Franziskus SaNZ AdUus der «Nachfolge»
oder «Nachahmung» (39 64, /4) Jesu Christi, des Gekreuzigten (53), WOZU
die «Umwandlung» des Herzens unabdingbar ıst / Z 53 Franziskus,
«ein Mannn der Beschauung» ebenso WIE «erln Mann der Tätigkeit» (58),
will Christus urc die Unbedingtheit seIiıner 1e vA 3i gekreuzigten
Christus (6, 430 1  / 53) und seInes Gehorsams 9 UFeC LDemut (6 und

(6, 25 59 63) sehr als möglich «gleichförmig werden». |)ie
Nachahmung der Konformität des «DIieners (‚ottes» (10, Z O} zeigt
sich In der In seıner selbstlosen Hingabe den achstien j In seIiıner
rmMmuUu / 25, 42, 4/7), In seIıner Bereitschaft, das Kreuz Christi auf sich
nehmen und die Leiden, die ihm geschickt werden, willig tragen (51),
In seiınen Visionen (60), Wundern (27) und Offenbarungen und insbeson-
dere In seıner Stigmatisierung (B Kirchenfromm / SA Ö2) und Of-
tenbarungsgläubig (66, /0Ü) macht Franziskus das Evangelium und die gött-
lichen Offenbarungen, die ıhm zuteil werden, Zzu festen run seIiıner
rkege!l / Sl 33) Sieht [a VO den Wundern und der Stigmatisierung
des Franziskus ab, |ä(St sich al Franziskus-Darstellung hne
Schwierigkeiten Im Sinne der Theologie und Mystik Saillers deuten.

Das dritte Werk ıst eıne Kleine chrift des Kapuziners Franz Sebastian Am-
INann (1 795-1850).">/ Ammann sich außerst TIUSC miıt dem Kapuzl-
134 /Zu den Begriffen «Gleichförmigkeit» «sich gleichförmig machen») und Ahnlichkeit siehe

HMald, XAIX, X Y 1 ' 20, D/ un

135 Haid, II Die Zitate aus Haid werden Im Folgenden direkt Im Jlext belegt.
136 AU den Stigmata des Franzıskus heißt hei Bonaventura/Hai «Das Kreuz Christi, das

Innerlich ImM Herzen bewahrte, trug er uch äufßerlich seiInem eIlbe.» (59) /Zu Franziskus’
Stigmatisierung siehe Kotzetter, lexikon christlicher Spiritualität,

137 her Kapuziner-Reformen. Fın Wink für geistliche und weltliche ern, welche eINeEeS hessern
Willens Sind, S5Sursee 1835
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nerorden, VOT allem muiıt der In seınen ugen völlig unzureichenden gel
stigen Bildung der Kapuziner auseinander, die «nicht den Forderungen
der Zeıt entspreche».'” Überzeugt VO der «Notwendigkeit klösterlicher
Reformen» entwirtft 6} eın Bildungsprogramm, das sich VOT allem Wes
senbergkreis, aber auch der | uzerner Sailerschule orientiert.' Im be
stehenden Bildungssystem der Kapuziner sieht ß dagegen «finstere
Mönchs-Theologie» Werke. !0 Seine Kritik ichtet sich namentlich SC
SCcH «das FYISTUS lästernde Buch <«der Konformitäab». !” Gemeınnt ist die
Chrift VO Bartholomäus VO Pısa (T «„DIe contformitate Vitae eal
FrancIscı ad vıtam Dominıiı Jesu» («Von der Gleichförmigkeit des Lebens
des Franzıskus mıt dem en des Herrn Jesu»).'“ [Dieses Buch War seıt
1399 eın offiziell anerkanntes ompendium des Lebens des Franziskus
un spater fester Bestandteil der Kapuziner-Ausbildung. ””
|)as Buch ıst damals VO verschiedenen Seıten angegritffen worden
CN seIınes überspannten Franziskus-Bildes, wonach Franziskus als «alter
hristus» selbst rISTUS überragt. Auch Haid ist diese Kritik hbekannt
Fıne Absicht seINEes erkes hesteht darın, das überkommene Franziskus-
Verständnis VO Bartholomäus VO Pısa zurechtzurücken. «FS mMmachen
einige Geschichtsschreiber UNsefIetr lage den Jüngern des eıligen Franzı-
skus den Vorwurf, alISs wollten S/E iıhren Vater Christo paralle tellen, Ja

ber FYISTUS iın erheben Alleın letzteres ıst OTTenDar falsch Fıner
olchen un mMachten sıch weder Celanus, och die drey Gefährten,
och Bonaventura sSchuIdIe

heodosius dürfte die Kritik Ammanns durchaus ernsgC ha:
ben, VOT allem den Vorschlag, die Kapuzıiner sollten Volksschulen führen
un selber unterrichten.! Ihn selbst trifft Ammanns Kritik MC Floren-

138 Ebd / u Ammanns Kritik des Ordenslebens und der Ordensstudien siehe den Artikel VOT)
Christian Schweizer In dieser Ausgabe

139 Seine Nähe ZUur Sailer-Schule cheint elr miıt einem ängeren 10 aAaUuUs «Güglers Reden» iınter-
streichen wollen. Siehe Ammann, DD

140 Fbhd

141 Fbd

1472 DITZ Identifizierung der VO Ammann erwähnten chrift verdanke IC avıan chmucki

143 /u Bar  Olomäus Vo Pısa un seinem Werk siehe eyxıiıkon für IhK 2 44, SOWIE Kotzetter,
eyxikon christlicher Spiritualität, 169 (unter «Franziskanische Mystik»).
Haid, AI

145 Ammann, 'her Kapuziner-Reformen, 29f.
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1nı das uUC urc seınen gelstigen entor Furrer eın anderes
Franziskus-Bild kennenzulernen. Die rientierung eınem zeitgemälsen
Franziskus-Bild un eıner ebenso zeitgemälsen Theologie gaben Theodo-
SIUS Florentini eın sicheres gelstiges Fundament, das ihm erlaubte, In
den Irrungen und Wirrungen seIıner Zeıt seınen Weg finden hne
dieses theologische Fundament ware er spater onl kaum in der Lage
SEWECSCI], seın eigenes «Ffranziskanisches Reformwerk» aufzubauen.

43 «Innere Reform» A Antwort auUf die Bedürfnisse der /eıt

| ıe /Zeıt In en War entscheidend für den welteren Weg VO Theodo-
SIUS Florentini Hıer egte CH WIE HonorIius FEIsener schreı «dıe Keiıme
se/ner spateren Unternehmungen»", Rückblickend hbeurteilt heodosius
Florentiniı die /Zeıt In en äahnlich. 1853 ScChreil &1: In einem Brief
Mgr. BovierI: CHOLT Ist| meın euge, dals ich nicht anders glaube und

als vor Aufhebung der KlIöster IM Aargau. Im Gegenteil, dals ich das,
Was ich schon damals einzuführen mich bemühte, auf keine andere WeIlse
welıter verfolgte, aber sehr ohl NU IM Handeln und Tun.»\* In en
findet heodosius Florentini In Auseinandersetzung muiıt den politischen,
kirchlichen und gelstigen trömungen seiıner Zeıt seıne ünftige Aufgabe
als «Caritasapostel» Veıt adıen Hıer erhält seIıne Theologie ihre HE:
sondere praktische Ausrichtung.
Im Aargau, dem ohl modernsten Kanton der damaligen chweiz,
die politischen und weltanschaulichen Tendenzen esonders
euttc spuren. heodosius Florentinıi erlebte SIE als kritischer Beobh-
achter, als Akteur und als pfer. Vor allem ird el muiıt dem radikalen
Liberalismus konfrontiert, der die politischen nliegen der Aufklärung In
die bürgerliche Gesellschaft transformieren versuchte.'” 1834 He-
schlofß der Kanton die «Badener Artikel», wonach die Kirche sich dem
Staat eINn- und amı unterordnen sollte:?>% Man wollte die staatliche Kır-
chenhoheit MAaSSIV ausdehnen und die angestammten Rechte der Kirche

146 Elsener, Theodosius,
147 reVO 0.4.1853 Msgr. BovilerI, In Gadient, Der Caritasapostel ), 509

143 In en «mulste ich den Kampf aufnehmen mit vielen Schwierigkeiten und eiıner tarken
Opposition.» SO heodosius ber sich selbst; zıit. Gadient, er Caritasapostel (1 946), 426

149 elier tadler, er Kulturkampf In der SchweiIiz. Fidgenossenschaft un Katholische Kirche IM
europälischen Umkreis -T  , Frauenfeld/Stuttgart 61

150 tadler, er Kulturkampf, 73
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entsprechend einschränken.'” DIie Entscheidung der Aargauer kegierung
wurde rAÄR| Teil auch VO katholischen Geistlichen unterstutzt Als EXpO-
nenten der liberalen Geistlichen aten sich dreli Sailerschüler hervor, die
Wessenberg und der VO ihm vertretitenen Staatskirchenrechtslehre
hestanden: der Aargauer Anton Vock, eın promınenter geistlicher Kra
chenpolitiker, der ST Galler Christoph ug  S der den geistlichen Bera-
tern der «Badener Artikel» zählte, SOWIE der Schwyzer lois Fuchs.'*%

der Dreißigerjahre wurden zudem die Stimmen iImmer lauter,
die die Autfhebung der Aargauer Klöster und die Einziehung ihrer (jüter
forderten Miıt dem FrIÖös wollte INa das staatliche chul- und Armen-

unterstutzen LDen Klöstern warf IMarn VOT allem VOT, da SIE In der
bürgerlichen Gesellschaft nutzlos, Ja schädlich geworden selen und da
die Ordensleute ihren geistigen Pflichten NC genügen nachkommen
und das Schulwesen vernachlässigen würden.'

|Die Angriffe die Kirche und die Klöster konnten heodosius Flo-
rentinı NIC gleichgültig bleiben Von der Kanzel aus kämpfte er für die
Rechte der Kirche un die Aufhebung der Klöster, wobe!l el das
Kkatholische Volk mehrheitlich hinter sich wu ßte.!>* Auf seınen amp für

151 FEd 1e uch Kurt ın (Hg.), an  UC: der Kirchengeschichte, VI, Die Kirche
zwischen Revolution und Restauration, 406

152 tadler, Der Kulturkampf, 61 70ff un | ütolf 106/, 250T. /u lois UuC siehe
Othmar Pfyl, Alois UuC.-Fın chwyzer Geilstlicher auf dem Weg VO. Liheraliısmus
ZU| Radikalismus Teil: Studien und Irken ImM Heimatkanton (DIS In Mitteilungen des
Historischen Vereins des Kantons Schwyz |)as radikal-liberale Verständnis der Kır
che bringt UC 1832 auf den un |J)ie Kirche S] Iıne Republik miıt eıner demokratischen
Verfassung. Nach Lütolf, 251

153 1e az7Zu IWa die aNOTMYTT) erschienene chrift «Ansichten eINES katholischen Priesters her
Priesterbildung, CÖlihat und Klöster», urgdor 18506, VOT allem 34ff. Ahnliche otive finden
sich uch Hel Ammann, her Kapuziner-Reformen.

154 In diesem amp csah er sich sicherlich Urc das Hhekannteste Werk Vo Joseph Görres, den
«Athanasius», bestätigt. In dieser Streitschrift, die heodosius neben WE welteren Schriften
VOoO (iÖrres z/u Kölner Kirchenstreit besalß, protestier (GOÖrres die Gefangennahme
des damaligen Frzbischofs Vo  - Köln, kritisiert die das gewaltsame orgehen Preußens legit!-
mierende Staatsrechtslehre und sich vehement für «Cie1, un VO. Realisierung der
Religionsfreiheit und der bürgerlichen Gleichheit der Contfession» eın GOörres, Athana-
SIUS, Regensburg 1838, 1063; zuletzt In Joseph GÖrres, Ausgewä  € er In Wel Bänden, hg
Woltfgang ruhwa 2, Freiburg/Basel/Wien 1978, 72-719.) DIie Parallelen zwischen den
«Kölner Wırren» und dem Aargauer Kirchenstreit mussen für Theodosius, der gewissermalen
die olle eInes Schweizer Athanasius übernahm, unübersehbar SCWESECN semIn. | )as Verhältnis
VOoO Kirche und aa definiert heodosius uch spater WIıe GOrres Im «Athanasius», der sich

die VO der modernen Staatsrechtsliehre geforderte Trennung VOoO Kirche und aa
aussprach un ea  essen el Institutionen als organische inheit verstand. 1e Theodo
SIUS Florentini, en der Heiligen Gottes, I, Ingenbohl 1863, («Unterricht her das
rechte Verhältnis VO.  _ Kirche und Staat»)

14)
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die Kirche reaglerten seIıne Gegner ohl VOT allem deshalb heftig, wei|l
ET miıt Sachkenntnissen aufwarten konnte. >> Der weltere Verlauf
der Auseinandersetzung ıst bekannt Has Kkatholische Volk des Aargau
will die geplanten Klosterschlielsungen NnIC hinnehmen. FS omm 1841

eınem bewaffneten uTlstan heodosius Florentini, den INan auf-
grund seIiner jJahrelangen Kritik als eınen der Aufrührer V  u  J ird
erhört Auf Drangen seIıner reunde entzıe er sich UC Flucht dem
Gerichtsprozel3, auf dem el In bwesenhei vier Jahren uchthaus Vel-
urteilt und lebenslänglich des Landes verwiesen wird. Seine Flucht

ihn In Isa Von dort ET Hereits nach weniıgen OoOnaten In die
chweIiz zurück, er zunächst In Altdorf seIıne Reformvorhaben fort-
SEeiZ und nach und nach ausweiltet.

enn heodosius Florentin heließ e In den Dreißigerjahren NIC He
eiıner bloßen Kritik der Pollitik des Aargau. FS War ihm bewulst, dafß die
Kritik den Klöstern und ihren chulen NIC unberechtigt war.'>/ Fr will

hesser machen und die rılıker davon überzeugen, daß «die FrömmIg-
keit», WIE er wiederhaolt formulierte, KZU enm NUTZlIIC. ISt» .18 1838 gruün-
det er Im Kapuzinerinnenkloster Marıa Krönung eın Pensionat für
Mädchen, das ıne «Pflanzstätte» für künftige Lehrerinnen werden soll
unacns en ET die Errichtung eINnes |ehrerinnenseminars. och
schon hald hat S, über den ursprünglichen Plan hinausgehend, die (rnı

155 Gadient, Der Carıtasaposte.)} In seiner Bibliothek finden wır mehrereer ber die
Rechtsordnung Im Kanton Aargau, ber die Grolsratsprotokolle VO 1832 un 1834; ferner
WEe| Schriften Vo nion Vock un eın Werk des |Liberalen Ludwig Snell, die die Kirchenpoli-
tik der |Liberalen unterstutzen. Darüber hinaus esa er WEe Exemplare eiıner aNONYTTI eE[|-
schienenen chrift miıt dem ıtel «DIe Aufhebung der Klöster un die Einziehung ihrer Uuter
widerstreitet der Gerechtigkeit. S Belehrung des VO.  e eInem christlich gesinnten
Rechtsgelehrten» (Solothurn Der utor versucht, die Kritik der Klostergegner wider-
legen. Ferner konnte auf Ine Kritik den Beschlüssen der Badener Konferenz Vo 1834
zurückgreifen: Joseph BOUTrQqul, Fxamen critique historique de /a Conterence de en, OU
!’on TOUVE GQUE les XIV articles de conference sont DaSs Irı textuellement, NI
substance, des divers concordats, Neuchätel 1836 ute Argumente dürfte Florentini uch Hei
Lacordaire gefunden en Henri-Dominique | acordaire ordert für die geistlichen en
IM Namen der Gerechtigkeit un der Menschenrechte asselbe eCc das der moderne liıbe-
rale 'ax nichtgeistlichen Vereinigungen gewährt Vgl Die geistlichen en und UNSerTre

Zeıit; insbesondere her die Wiederherstellung des Prediger-Ordens In Frankreich Aus dem
Französischen des Abhe Lacordaire, Augsburg 1839, Kap.

156 1e azZzu uch den rie VOoO Florentini Msgr. Boviler'! VoO 04.1853

157 In seiner Autobiographie Sschrei Florentini «(DcN Warlr damals 5alr HIC zufrieden miıt den
Leistungen der Klöster, weIil für die Schule wenıg geschah.»; zıt. Gadient, er Carıtasaposte
(7 946), 5017

158 Siehe das olgende ıta Frerner Kap 53 und den «Unterricht her den Nutzen der FrömmMIg-
keit», In Florentini, en der eiligen Gottes, T,
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dung eıner Lehrschwesternkongregation Im Au ge159‚ die seiınen Zielen
offensichtlich hbesten entsprach. Florentinis Unternehmen erleidet e
doch 1841 miıt der Auflösung der Klöster Im Kanton Aargau, die auf die
Niederschlagung des Volksaufstandes Tolgte, eınen herben Rückschlag.
Auch das Pensionat ird geschlossen. heodosius Florentini! ıst deshalb
ZWUNSCTI, Ql VWege für die Ausbildung der Jungen Frauen, die sıch
für den 1 ehrberuf entschieden hatten, suchen. 1es gelingt auch: 1844
kannn das Institut der |ehrschwestern VO eiligen Kreuz In Menzingen
eroTInNe werden.

Hınter der ründung der Lehrschwesternkongregation sSTe eın Reform-
/das IC theologisc Sailer orliıentiert. heodosius orenti-
al hat 5 hereits In den Dreißigerjahren entwickelt. In eınem Brief den
Bischof VOoO Base| AaUuUus$s dem re 1856 gibt eT darüber Auskunft

«Ich VOr dem re 1639 den Plan entworfen, der antichristlichen
Schulbildung ET INe christkatholische Erziehung, der rationalisti-
schen Behandlung der Armen, Verwahrlosten, Verbrecher eEetc UrC eINE
auf den Prinzıpien christkatholischen auDbens und christlicherJe he
uhende Verpflegung und Leitung mMittels eIıner religiösen Kongregation,
die dem Landesbedürfnisse entsprechend eingerichtet ware, egeg
Ne Ich wollte die Kongregation einrichten, dals S/E überall hinpasse

und IN alle Verhältnisse eindringen MÖöchte SO sollte UrcC. hre
Vermittiung mıiıt geistiger und kKörperlicher Pflege allmähnlich cnristliche
Gesinnung und Gesittung ın dıe Jugend und ın die armsten und verwahr-
losesten auser verpflanzt werden; Ma  z sollte eben UrC. die heıilsame
Umwandlung und zugleic LL ökonomischen Gewıimnn ZUT INSIC
kommen, dalfs regenerative ra ITF In der katholischen Kirche ege un
dafß die römmiIgkKelt em NUutzlIic sSe/ Dieser Plan schweDbDtTte MIr
vor Augen eı em, Wd>S ıch unternahm ; azZu sSollte MIr es dıenen.» '°

Mit der «antichristlichen Schulbildung» hat heodosius Florentini die
Schule der | !ıberalen Im Auge. [DIie Liberalen wollten den Religionsunter-
ÖC NI abschaffen, aber CS sollte eın konfessionsfreier Unterricht
sein.'® |)ieser Auffassung entsprach das Bild der melılsten | iberalen VO

Jesus a K bloßem Tugendlehrer, das Theodosius Florentini! In eıner Predigt
Sanız Im Siınne Saljlers kritisiert «|Das wahre, lebendige Christentum» ıst

159 Doka, '’ater Theodosius Florentini, 34ff.

16() Zıitiert He Elsener, heodosius, 36f., un Gadient, er CarıtasaposteJ
161 Ludwig Snell, eIs der Volksschule In der Schweiz, St Gallen 1540
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der CGilaube <dfr) FISTUS nıcht hlofs afs Weısen VO  a azZare sondern
als vollkommenen Gottmenschen, und HC hlolfs als Lenhrer, sondern als
wahrhaftiger Frlöser und Heiland des Menschengeschlechtes.»"'* Anders
als für die Liberalen Ist für Theodosius Florentin! der konfessionelle Reli-
gionsunterricht die «„Seele der Schule», die alle Unterrichtsfächer urcn-
dringen sollte.!® Da e|T iImmer für die Erhaltung und Förderung der KOMN*
fessionsschule eıintrat, hat seınen Hauptgrund darıin, daß Cr [1UT die
religiÖse Erziehung HI die Schule, die den lIebendigen Christusglau-
ben vermitteln sollte, gewä rleistet sah

er USdCdruC «rationalistische Behandlung der Armen » verwelıst auf
Sailers DZWwW. Furrers Kritik Rationalismus, der das religiöse C@Mut nıcht
berücksichtige. Deshalb müße sich das staatliche Armenwesen auf Mmate-
rielle un rein humanıitäre ilfe beschränken [ DIie Auffalßung, dals 1 C8BC-
neratiıve ra [1UT In der katholischen Kirche llege, entspricht SAaNZ der
Theologie der | uzerner Sailerschule. DIie Auffassung, da Frömmigkeit
allem nützlich sel, findet INa In Bonaventuras Franziskus-Biographie
ebenso WIE He Franz Vo Sales und He Saijler. !® heodosius Florentinı hat
sich auf das entsprechende Bibelwort (1 JIım 4, O) bezogen
Hınter dem USdruCcC «heillsame Umwandlung» STEe die miıt Sailer und
seınen CcCNANulern geteilte Überzeugung, da Erziehung, Moral- und asTO-
rallehre die Aufgabe en, das Innerste umzuwandeln. DDen reformeri-
schen IViıtaten VO Theodosius Florentin! geht CS Im Prinziıp immer
kegeneration, die mwandlung des «Inneren Menschen». nNntiscNel-
dend ist die «INnNere Überzeugung» und Gesinnung. ® DITS Reformen
mussen deshalb zunächst und VOT allem Innere Reformen semn. Andern-
falls erhält [Tla hestentfalls ıne glänzende Schale, deren ern morsch
oleibt. Theodosius Florentini ScChreı «Fıne Reform mufls zuerst das Inhne-

umgestalten, ann VO  — Innen ach aufßen sıch entfalten Wer die (2@e-
sellschaft reformieren WIIIÄ, mufls zZzuerst sıch se/bst, annn die einzelnen
Glieder reformieren» .1°

162 rürer, en und Irken, 156, Anm

163 Lothar 5>amson, Theodosius Florentini und das Kollegium SchwYyz. Der ehrplan eINeSs KapuzI-
ers als Fundament für die Neugründung des Kollegiums Maria-Hilf, In ), 70ff.

Mald, 46 51 /Zu Franz Vo Sales un Saljler siehe Kap 6S  N

165 Rede des OCı Theodosius der Generalversammlung der schweizerischen Katholiken
INn SChwWyYZ, den August 1859, SCHhWYZ, 18559,

166 Theodosius Florentini, lehben der eiligen Gottes, l / Ingenboh! 15066, 28-30. Band | Er-
schien rst 1866, NIC| 1864 WIE auf dem Titelblatt angegeben!) /Z/Zum Begriff der iInneren KEe-
form seihe Doka, 'ater Theodosius FlorentinI, Vgl Krauthahn, 'ater Theodosius,
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(jahz Im Siınne der Morallehre Sailers darf CS NIC Hel der Umwandlung
des nneren bleiben, sondern das Innere soll sich äaußerlich darstellen. In
diesem Sinne außert sich heodosius Florentiniı In seIiıner chwyzer Rede
VOT dem Pıus-Vereıin. «Das Innere», ruft efT seınen Zuhörern L «mulls sıch
eben äufßerlich ZEISEN! WOo eINe wahre Gesinnung innerlich vorhanden,
MU S/E sıch äufßern WIE IM au das Feuer.»)!°/ der kurz: «„Wahre CGe
sinnung MU AT FF werden.»')°% [ Die wah Gesinnung ıst für heodosius
Florentin! «die lebenskräftige, tätige katholische Gesinnung». SIe ıst
flicht un Aufgabe des Katholiken «T11CH Sa5C also: Bethätigung Jener
Gesinnung, und VOrTr em Weckung derselben da, S/E nıcht thätig ıst
[)as ıst eın erstes Bedürfnis In der katholischen Schweiz.»!°®

Die wahre Gesinnung orientiert Sien göttlichen Gesetz, das Theodo-
SIUS Florentini In den Mittelpunkt seIiıner Solothurner Rede VOoO 1862 stellt.
Fr bezeichnet dort das Gesetz als «das ewige, DOsItIVE Gesetz, als ewIge,
posiıtıve .hrheit» ennn dieses «notwendige, DOsItIVeE (;es@t7 hat UNS

Gott, geschrieben aUs selner Hand, gegeben ]} vervollkommnet un
vollendet Ure Jesus Christus».!”® Der «lebendige Gottx» hat S IN

Herz gelegt». «Durch diejenigen, die sernen Nachfolgern eIn-
BESECLZT hat, WwWIr es| unverändert verkündet» . Dieses (Gesetz ordert
«[L1/ebet HIC hloafs äufßerlich und mıit orten, sondern innerlich und VOoN

Herzen, WIE FISTUS der Herr.»'?

Für das Im göttlichen Gesetz enthaltene der Nächstenliebe hat
heodosius Florentini! hekanntlic eIne esondere Formulierung gefun-
den Seıin rundsatz lautet: « Was Bedürfnis dereıt ISst, IST (OTTes Wıille» .

167 Rede des OC Theodosius der Generalversammlung der schweizerischen Katholiken,

168 FEhd

169 Ebd., Dafls das Innere das Außere beleben und sıch n ihm darstellen soll, ist eın urchgän-
gıges OTIV hbesonders In «Güglers Reden» « Glaube, der IM Innersten mıit FISTUS einıgetl,
jebe, die em sıch mitteillen möchte ], die ach aufßen WIT| und den lLehenskreis ausfüllt,
ıst das Christenthum IM rısten.» ebd 14)

1/0 Ehrenpredigt, gehalten Pius-Vereinsfest INn der Bıschöflichen Omkirche Solothurn, den
August 1562, VO.  S Theodos. Stenographisch nachgeschrieben und UrC. Beschlufls des

Pıusverelns /!’u. TUC. befördert, Solothurn 1862 geruC In Gadient, Der Caritasapostel
)/ 364-374, J1er 368

1: Ebd., 369f{.

AD Ebd., 3/3

173 Aus Florentinis Autobiographie, zıt Gadient, Der Carıtasaposte (1946), 502

146



heodosius Florentini und der els christlicher Mystik

Nicht die Formullerung, aber dem nhalt nach findet SiCT diese Maxıme
hereıts He Sailer. In seIıner Pädagogik heilst «Deırn iInnerstes Auge,
Mensch! lehrte FIStUS) SE/ STEeISs gerichtet ott und (‚;ottes eich,
indes derine and den ıllen Cottes auf en vollbringt. ensch, SE/
Engel IM Menschengewande! Als ngel, wende deinen IC nNnıe Vo  > dem
Angesichte MmMeırnes Vaters IM Himmel; als ensch opfere dıch für die
Menschen, deirne Brüder, WIE IC mich opfere. Nıe hemme dich der IC
auf das Goöttliche IM Blicke der Je auf die eidgdende Menschheit, die
deirme Hilfe aufruft! Nıe hemme dich aber auch dereauf die eidende
Menschheit IM Blicke auf das Göttliche, dals allgegenwärtig, dir Nı ferne
sein kann! WOo du stehst, da ıst Gott! WOo du stehst, da ıst heilige Statte!
Sien Im Menschen CO hre IM Menschen, den du lebst, Gott, der dich
un ın wunderbar anelnander knüpfte.» 1/4

Florentinis Grundsatz ıst HIS eute Im Selbstverständnis der beiden VO

ihm gegründeten Schwesternkongregationen verankert. er eIls der
Institute omm besonders eindringlich In den VO ihm stammenden
Konstitutionen des Instituts der Menzinger Schwestern VO 1852 7/u

USGruC Im ersten ABsatz der Konstitutionen äaußert siıch Florentin!
über die Spiritualität der Schwestern Im Sınne Sallers, dessen Mystik und
Morallehre er hei Franziskus wiederfindet «Der (jerst des Institutes ıst
vorerst der (jeIist des Evangeliums selDst, WIE den eiligen ater Franzıs-
KUSs Heleht hat. FS solfl sıch demgemäfls jede chwester VOr em angele-
secn sern lassen, die Welt verachten, sıch se/hst verleugnen, das
Kreuz Jesu Christı als ıhren Anteiıl erwählen 1, alur eın mit ESUS
FISTUS In ott verborgenes en führen, sıch ImmMEer mehr eılı-
scn /7u dem Fnde sollen S/Ce sıch bestreben, jede Gelegennei der Demut

benützen, Iıhre Fehler bekennen ]} jederzeit ın der Absicht
handeln, es Fhre fördern, überzeugt, dals ott freigebiger

S/e sern werde, e freigebiger S/e sıch ıhm zu pfer bringen.»"”
|Die Frormullerung «eln mıiıt ESUS FISTUS In ott verborgenes en füh-

erinnert den Tite| des Buches VO Gerhard Jersteegen, das Theo-
dOsius Florentini In seiner Bibliothek Fr geht zurück auf eın 1Ta
Vo  O Paulus’ Kol 3

Ähnlich äaußert sich heodosius Florentin! In eiınem rief, miıt dem ET

Neujahr 1852 die Gratulation der Novizınnen beantwortet Fr schreibt

1/4 D,
175 Constitutionen des Institutes der Lehrschwestern, Dazı Gadient, er Caritasaposte ),

79 Gadient glaubt AaUuUs den orten Florentinis dessen Forderung ableıten können:
«Schwestern MU. ıch en, die das Kreuz tragen können.»; Gadient, ewegende Liebe,

A
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«Fure Je werdet Ihr hesten dadurch beweisen, dals Ihr Fuch De-
müht, wahre chwestern sern [Ias werdet Ihr seIn, wWenrn es
wollet und Nichts es, WasSs ott WIIT, und nıchts WdS er NIC ll
es für ott und die Mitmenschen, Nichts für Fuch se/hst Darın leg das
Wesen er Tugend, das Streben des eigenen Ichs, das en ın Gott, die
Gleichförmigkeit mıit Jesus, die Quelle des Friedens Wenn Ihr Je
SUS den Gekreuzigten INNIE, her es, In em lebet, es und alle In
ıhm betrachtet, Ure es Fuch Iıhm erheDt, dUu>Ss Je ıhm gleichför-
MIg werden suchet, hesonders ImM Leiden, Dulden, Ergebensein. Die
J© macht Alles möglich und leicht.»'”®

[Ias Opus «Leben der eiligen (G‚ottes»

571 heodosius Florentini als religiöser Schriftsteller

Seine vielfältigen Aktivitäten, die alle letztlich auf eiınen vertieften latı-
ben un ıne lebendige Kirchlichkeit zielen, glaubt heodosius Florentin!
UÜFc seıne schriftstellerische Tätigkeit, nachhaltig unterstutzen kÖön-
737e Theodosius Florentin! WarTr sıch über die aCcC des geschriebenen
Wortes sehr Im Klaren. «Das Lesen übt eIınen großen Finflufs aufden Men
schen, sern Denken, Fühlen, ollen und Handeln aUsSs Dieser Finfluls
geht tiefer und ıst nachhaltiger als der der Konversatıon der des mündlı
chen Unterrichts». Deshalb «Sol[ll man gute, religiöse, sıttliche ahrnhneı
und Iugend fördernde religiöse Schriften lesen, sıch IMMer mehr
bilden und befestigen In dem, Was wahr, gut und recCc Ist.»17/

Während seIınes Aufenthaltes In Altdorf (1841-1845) ird Theodosius FIo
rentinı erstmals als religiöser Volksschriftsteller äatıg [DIe bedeutendste
Veröffentlichung adUus der Altdorifer /Zeıt ist der «CGoffine». e] handelt
5 sich eın Katholisches «Unterrichts- und Erbauungsbuch», das VOT]
dem Praämonstratenserpater eonnar Goffine (35 Tammte und VOT!

176 Zit Gadient, Der Carıtasaposte 1946), WE CGadient nterpretier die Oorte Florentinis Im SIN-
eInes «aszetischen Herolsmus» ebd 1718), WAdS$S zumindest mißverständlich ıst. (Siehe Kap

5 Aus dem Neujahrsbrief VO heodosius zıtiert och 1965 die amalige CGeneraloberin
VO Menzingen In ihrem re anlälßslich des 100 Todestages VO heodosius

1/7 Florentini, en der eiligen (‚ottes (1861/1864), 3! 208-211 (Uber das /esen. Legenden
der Romane?).
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heodosius Florentiniı völlig MNe überarbeitet wurde.!/8 DITS VO Theo-
dOSIUS Florentini! überarbeitete Fassung, die erstmals 1843 erschien, War

außerordentlic erfolgreich. Der CGoffine erreichte eiıne Auflage VO mehr
als eıner halben Million Exemplaren und hreitete sich über den SAaNhZeEN
eutschen Sprachraum hinaus HIS nach Amerika aus.!”

In seiınen etzten sechs Jahren arbeitete heodosius Florentini seınem
bedeutendsten Werk, dem «Leben der eiligen (Gottes» |)as Werk —

faßt vier an mıiıt eiwa 3000 Seiten, die In der VO heodosius Florentin
gegründeten Ingenbohler Druckerei hergestellt rden. Fine zweilıte Auf-
lage kam OLT auf den ar 1893 Ine gekürzte einbändige Ausgabe.'“”
In seınem Werk verknüpft heodosius Florentiniı Heiligengeschichten
un Unterrichte /u jedem Tag wird iIne Heiligengeschichte erzählt,
die sich eın Unterricht anschlielst Während den Heiligenlegenden eın
älteres Werk zugrunde Heg stammen die Unterrichte AUuUs der er
VOT] Florentinıi. /u den Unterrichten der etzten beiden Monate hat eT al
lerdings MUur noch Vorarbeiten jefern können. Sern plötzlicher Tod VelT-
hinderte ihre Ausarbeitung, die Honorius FEIsener und Viktor Brunner
übernahmen.

178 Der vollständige ıtel autet Goffine, Ord. Praem. Christkatholisches Unterrichts- Urn Fr-
bauungsbuch, enthaltend INe kurze Auslegung er SOMN- und festtäglichen Fpisteln und
FEvangelien, die daraus CZOSENEN Glauben und Ittenlehren, und die Erklärung der wichtig:
sten Kirchengebräuche EeTIC. Neue, urchwegs verbesserte, mit vielen Unterrichten Ver-

mehrte, die Episteln und Evangelien ach der dem römischen Stuhle approbierten UÜberset-
ZUNS der heiligen Schrift VO.  > Dr. Allıoli enthaltende, miıt der Leidensgeschichte Jesu, eınem
Unterrichte VO.  > der heil. Messe, SOWIE mıiıt kurzen Erklärungen der Fpisteln un Evangelien für
die Fastenzelıt ETIC. versehene Ausgabe, hearhbeitet VO.  = Theodosius Florentini, itglie des
Kapuzinerordens In der Schweiz. r Allioli ist der Sailer-Schüler Joseph Franz Vo Alliol:|i
(1793-1873), der auf nregung Sailers Ine «Ubersetzung der Heiligen Schrift des en und
Neuen lestaments» anfertigte (Nürnberg 1830-18.  )I die His In Jahrhundert hinein zahl-
reiche Auflagen erreichte.

179 S0 erschien die Auflage VOoO 1857 in Finsiedeln und New York und die 21 erwelıterte Ufla-
SC Vo  > 18635 In Einsiedeln, New York Cincinnati 1925 kam die 109 Auflage auf den ar /u
den uflagen des eo  sianischen «Goffine» siehe Sulpice Crettaz, Bibliographie derer
des Theodosius Florentini OFMCap, In HF5 (T 945—‘1 IFE ö-144

180 Z7u den Auflagen «Leben der eiligen Gottes» siehe: HF5 (1945-1951), 152-153 Kleine eiligen-
Legende. Auszug d U heodosIius Florentiniı «Lehen der Heiligen»‚ ImM Auftrage des kathaolı-
schen Vereıins zur Verbreitung Bücher In der Schweiz, hearbeitet VOoO Casımıir temlin,
Ingenbohl 1893;

181 UDie Unterrichte wurden spater VO ulrn teımer als eın eigenes Werk herausgegeben:
Kufin Steimer, Erziehung und Selbsterziehung VO.  > heodosius Florentini, aUS sernen Schriften
zusammengestellt, | uzern 1911

182 Gadient, Der Carıtasaposte (1 946), 350.
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| J)as «Leben der eiligen CGottes» kannn INa WIE die anderen Schriften VO

heodosius Florentini TASUE katholischen Erbauungsliteratur zählen. SO
außert heodosius Florentini den unsch, das Werk mOge <PAW eınem
katholischen Familienschatz» werden, das die Gilieder der Familien nach
vorliegenden ustern eiligen I  e 1)Das Werk nımmt liıterarisch
insofern eıne Sonderstellung eIn, als s zugleich als Katechismus für den
Kkatechetischen Unterricht geplant WAarl. FS sollte die gesamte Glaubens-,
Sitten- und Heilmittellehre der Kırche darstellen. Für den vierten Band
WarfT eın Sachregister vorgesehen, das die benutzung der Unterrichte für
den Unterricht erleichtern sollte.

Zr Konzeption «Lehen der Heiligen» ScChreIıl heodosius Florentiniı Im
Vorwort der ersten Auflage «|Dl/ese Herausgabe beabsichtigt] die
aubens-, Sitten- und Heilsmittellehre IM en der eıligen anschau-
ıch darzustellen Ihr Denken, 'ollen und Thun WarlT der lebendige Aus
FUC des Evangeliums, die Frucht des In der Kirche Waltenden
göttlichen (Gjeistes FS ıst eın Gegenstand des aubens, ennn des
Lebens, eın ıttel des Heiles, keine Tugend und eın Werk, die
nıcht In iıhrem en YAUE Vorscheine kommen. I)Daran NU wiırd die
gesammte aubens-, Sıitten- und Heilsmittellehre angeknüpft; jeden lag
wird irgend eINe spezielle anrneı hehandelt weraden, Beispiele
des eiıligen den Glauben estigen, eiligem en ntHammen
Am Schlufls OIg der Katechismus IM Zusammenhange mMıt der nötigen
Rückweisung auf die bezüglichen Stellen, wodurch die Finheit der IM Bu
ch zerstireuten Unterrichte hergestellt, dıe UÜbersicht erleichtert und
FÜ katechetischen Unterrichte geboten wıird.» 169 BAn Vo heodosius
Florentini vorgesehene Sachregister wurde spater leider Are angefer-
tigt, Was das «Lehen der eıligen OLLES>» ohl eın uC weiıt seIne
mögliche Wirkung gebrac hat

Entsprechend der ursprünglichen Konzeption «Leben der Heiligen» SING
die Unterrichte theologisc anspruchsvoller formuliert als entsprechen-
de Artikel der reinen Erbauungsliteratur, anspruchsvoller auch als die VOIlN
heodosius Florentini für den Goffine geschriebenen Unterrichte. In den
Unterrichten In «„Leben der elligen OLTLEeS» en wır das theologische
Vermächtnis VO heodosius Florentini VOT Un Seiner Klaren un
schaulichen Sprache gelingt 6S; seın gründliches theologisches Wiıssen
muiıt den Lebenserfahrungen der Menschen verflechten. DITZ folgende
183 Vorwort zu Band der ersten Auflage VO Florentini, en der eiligen (‚ottes (1 861/1864),

15834 Fbhd
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Darstellung beschränkt sich auf grundlegende Unterrichte ZUuTrT auDens-
un Sittenlehre. Die mystisch-asketische Frömmigkeitshaltung, die hier
Zzur Sprache kommt, dürfen WIr ohl! auch als persönliches ekenntnis
VOIT heodosius Florentini lesen.

DITZ eiligen als Vorbilder

In «„Lehben der eiıligen Gottes»,verste Florentini die eiligen Al Vorbil-
der un Muster des aubens DIie Heiligen machen urc ihr en das
-vangelium anschaulich und dessen e  re, die Nachfolge Christi, deut-
lich Mit diesem Verständnis der eiligen schlie(ßt heodosius Florentin!
SanZ Sigismund Furrer

Sigismund Furrer ıst der UÜberzeugung, dafß die eiligen «das verwirklichte
Evangelium, der Abdruck, dıe Frucht desselben Isind] Nachbilder der
Heiligkeit und Vorbilder der Heiligenden. Sie zeigen UNS die Möglich-
keit In der erhabenen, seligen Wirklichkeit; S/Ee Dezeugen IS} dals
eichter sel, ott dienen, als der Welt; dals das Joch Christi SUu SCVC und
selne Uur'! leicht 1 dals Man VOoO  > der Je GOttes gewaltig angetrie-
ben werde; dals INa  > ach kurzem Kampf AF ewıIgen Frieden,
nach kurzer Irauer UFE ewıgen Freude übergehen werde; dals mMan schon
hıer selige Wonne und süßen Vorgeschmack hat künftiger Seligkeit ın
der Inneren Ruhe J; IM Innern Frieden mıiıt GOott sıch se/hst und en
Menschen [D)as Gute, das Göttliche mufls hochgeschätzt und geliebt
werden, ImmMer IT arın leg der run der Verehrung der eılı-
5CT] Die eiligen sind heilig geworden UF dıe Gleichförmigkeit Ihres
Willens mıt dem göttlichen; und diese Finheit des Wıillens Ist NU ıhr EWI-
ser Lohn Auch WIr werden NUTr heilig werden Urc die Gleichförmi-
gkei uUNSsSetres Wıllens mıiıt dem göttlichen. ’613 dadurch MUusSsen WIr
auch wollen, Wa die eiligen wollen.»)8>

L )as Werk «Leben der eiligen OLlLeS>» enthält eınen «„Unterricht hber die
not-wendige Anstrengung, heilig werden». 1e mMan VO der
starken eilonung der Askese ab, ljest sich der Grundgedanke dieses
Unterric WIE Iıne Paraphrase Furrer.

DIie eiligen, heodosius Florentint, «Wollten heilig werden. [} Fıne
Ziel VOTr ugen, verleugneten S/E sıch se/Dst, alle Jjene eigungen, Bbe-
gierlichkeiten und Leidenschaften, welche VOoO  > der vollkommenen VereIı-
nıgung mMiıt otten, S/Ce ekämpften er unablässig Selbstsucht,

185 FU FICH [Jes Al. Franz Vorn Sa/es Brief, 99f.
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Hochmut, EhrgeIiz, /orn US  > Sodann strebten sIe, den Körper mit seınen
el/lusten IM Za halten und dem Geıriste unterwertfen. [J)as Ziel,
das dıe eiligen erreichen suchten, ıst das en Menschen Se:
teckte ott WIIl, dals alle Menschen heilig werden, WIE Ist Wl der
ensch ın anrnhneı auf Gottähnlichkeit, auf Frlöstsern NSpruC Machen,

MU er heilig werden, WIE ott heilig SE Für alle ıst das Wesen der
Heiligkeit das Gleiche Ahnlichwerden des ınnern und äulern Menschen
mıit ott. Wer demnach heilig werden WIIL, MU den eıligen gleich Ve/-

eugnen die Sel/lbstsuc überhaupt a  es, Wa Z Hoffart des Lehens
gehört. Fr MU sodann den eiligen gleich, dem GeDbete, Fasten und der
usübung anderer er sıch unverdrossen ingeben, und die K1:
den der Zeit, WIE ristus, ın Geduld en hne Ausnahme ıst
gesagl. «Wer MIr nachfolgen WIll, verlasse sıch se/hst und nehme sern
Kreuz auf sıch täglich.»"
[Das Verständnis der eiligen, WIE Wır CS hei Furrer und Florentini finden,
geht ohl aut Sailers chrift «Ecclesiae Catholicae de CT Sanctorum
Doctrina» unchen zurück. Dieses Werk wurde spater VOo dem
Münsteraner Pastoraltheologen Brokmann übersetzt: «DIe re der
katholischen Kırche Vor der Verehrung der eiligen, entwickelt und dar:
geste VOoO  - Saller» unster 1819 Sailer steilt In seiınem Buch
zunächst die offizielle re der Kkatholischen Kirche über die Verehrung
und Anrufung der eiligen dar, WIE SIE das Konzzil VO Iriıent festgelegt
hat Im zweıten Teil der chrift versucht ET «DeweIlsen», dafßß die
lische re wahr 6@E1. 16° |Diesem acChweIls leg Sailers mystisches Ver-
ständnis christlicher Frömmigkeit zugrunde.
er «BewelIls» au daraut hinaus, dafß wahre nbetung In der Nachah
MUungs DZW. Vereinigung bestehe ES komme, Sailer, melsten darautf
d «dals WIr Den nachahmen, den WIr anbeten». 189 | Ja WIr In den eiligen
recht verstanden ott verehren'® und da die höchste Form der Verehrung
die achahmung DZW. Vereinigung ist, besteht der ern der Verehrung
der eiligen In der Nachfolge DZW. Vereinigung. «Wıe könnten WIr mıt
SaNZEIN Herzen heIi der Seligkeit der eiligen verweilen, hne VO

186 Florentini, en der Heiligen (‚ottes (1861/1864), 3 Jext gekürzt)
187 Wieder abgedruckt In SW

1588 Ebd. 231

189 Fbd 339

190 Fbd 336
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glühendsten Verlangen werden, der nämlichen Vereıni-
Suns mMıt Gott, nämlichen un mıt FYISTUS el nehmen, he-
sonders da WIr erkennen, dals WIr VO  > emselhben ott VL OR gleichen L4
/e erschaffen wurden?»!”

Mystische Werkfrömmigkeit
Wiıe Sailler knüpft Florentini miıt seIiner Sittenlehre die Glaubenslehre

Ihre Grundlage ıst die «pOosItive göttliche Offenbarung»"” die heilige
chrift und die Tradition, die auf die Aposte!l zurückgeht und In der Kirche
tortlebt.'®” Beide Quellen des Glaubens sind «Mitteilungen» Gottes In
der «heiligen Geschichte» werden « Tatsachen», NIC Mythen erzählt.'
Allein die «positive Offenbarung», die das «DOSsItIve Christenthum»'” He-
ründet, zeigt UuTNs «(‚ott und selnen illen, das Wesen und die Bestim-
IMUuNsS des Menschen und den Weg PE Erlangung derselben» SOWIE «die
Aufgabe und Geschichte der Menschheit».!”°

er ille (iottes und die Bestimmung des Menschen sind Gegenstand
der göttlichen Heilsgeschichte. ott hat den Menschen als seın en
geschaffen. Der ensch hat sich jedoch muit ott «entzwelıt» Sailer)
uUurc Jesus rISTUS ıst die Entzweiung überwunden worden. [JAs | 1e-
besgeschenk der rlösung macht die Wiedervereinigung miıt ott MO-
glich, sofern der ensch das Gnadengeschenk annımmt.'? Darın,

191 Fbd 343 Vgl uch Saillers Hınwels In seiınem Buch «Neue eiträge Z Bildung des Geistlı-
chen». Sailer verste dort das en der eiligen als «Nachbi des Lehens Christi». Die
«Geschichte Christi» deutet als «Sinnbild» «A) dals dıe Menschheit mıiıt ott Fines werden
können; dal/ls die Menschheit mıiıt ott Fınes werden solle; dals S/E B: UrcC. Aufopferun-
sCcNn miıt ott Fınes werden könne.» Ö2)

1972 Florentini, Lehen der eiligen (‚ottes )! 1I 1392f. (Uber die Notwendigkeit der
Dosiıtıven Offenbarung).

193 Forentini, Lehben der eiligen (‚ottes (1861/1864), 3/ 177 (Uber Absiıchten und ıttel) Vgl
FU [(1Ter Kap.

194 Vgl Florentini, Lehen der eiligen (Gottes JB $ 119f. (Uber Erscheinungen und
Iräume) ZU Florentinis Geschichtsbegriff: en der eiligen (‚ottes |V, 158 (Über eschich-
te) Zum Begriff der «heiligen Geschichte» el Saijler 19, 80fft.

195 Florentini, en der eiligen (‚ottes (1861/1864), Z 196 (Uber den wahren und alschen
Kommunismus).

196 Florentini, Lehen der eiligen (‚ottes (1861/1864), 1/ 418 (Uber dıe Pflicht, den wahren
Glauben erkünden) { PE Wıe bel Saller |ä(St sıch der DOositive Offenbarungsglaube nicht
auf Vernunftwahrheiten rückführen S50 der «Unterricht her dıe Geheimnisse der Religion»

3I
197 Vgl Saller ber die «Grundlehren des Christentums» In 5W 19, 26f.
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heodosius Florentini, «Jiegt das Wesen des Christenthums, dals Chri:
StUS| das wieder restaurıerte, Was die un verdorben Diıe un
WarTr eINe Vergötterung der Natur, hbestand darin, dals das eschöp
dem Schöpfer und selnem ıllen VOrsSeZOSETN wurde. Jesus FYISTUS hat
JeSs widernatürliche Verhältnis gebrochen, das ursprüngliche [ also die
inheit muiıt Ott;4 wieder hergestellt.» 198

Im Mittelpunkt des Heilsgeschehens stTe rISTUS «(‚ott ın FTISTUS
das el der Menschheit» el eEs Hel Sailer.!” uch für heodosius Flo-
rentinı ist «Jesus FTISTUS das undamen und der CKstelrn des CNFrISUÜl-
chen Tugendgebäudes».  200 ristus, der sich aus lLiebe dem Menschen
dem illen des aters unterworfen und den Opferto Kreuz autf siıch
Dhat, ıst Vorbild und Muster für alle, die muiıt ott wiederverei-
nıgt werden wollen. Der Christ, der seIıner bestimmung gerecht werden
will, MUu können: «Ich ebhe NIC. mehr, sondern FYISTUS ebht IN
MI  201 Gal Z 20)

In dem Unterricht «Uber das FTeUZ als des rısten Buch», der rTISTUS
muiıt onaventura VO reuz her SS heilst «IJAas Kruzifix 5G-
genwärtigt das ErlösungswerKk, die re VOoO  Z der Rechtfertigung,
VO  e der Notwendigkeit und Wirksamkeiıt der na  ( VOoO  R der Kirche un
ihren Heilsanstalten Was anderes Ware IM Stande, diese LE  © die
Gröfße der 1E ın eindringlicher Weilse VOT ugen egen als
das Kruzifix? [)3as Kruzifix Ist der Spiegel der Vollkommenheiıt für die
Frlösten; dem GeKreuzigten sollen S/e gleichen! FS ıst also das Kruzifix
wahrhaftig eın Buch I welches In der anschaulichsten Weise klar, le
bendig und eindringlich alle Wohltaten und Geheimmnisse des aubens;
alles, Wd>S ott dem Menschen ıst und Dietet; es, WdsSs der ensch serln
sollte und NIC ISt; es, Was 67 wieder werden annn und soll VOT

ugen hält.»*%

198 Florentini, L_ehen der Heiligen (‚ottes (  )/ 3! 128 (UÜber die erste Seligkeit: «Selig
siınd dıe Armen IM Geiste.»), vgl uch 4: 278 Von der iımmMmerwährenden Vereinigung mit

199 Hwa SW 19,

200 Florentini, en der Heiligen (‚ottes (1861/1864), 3 e

201 Florentini, en der eiligen (‚ottes (1861/1864), 1 279

202 1eal Franziskus-Biographie n Kap
203 Florentini, en der eiligen (‚ottes (1861/1864), 3, 4431 er «Unterricht her das Kreuz

als des rısten Buch» erinnert franziskanische Kreuzestheologie. heodosius verweiılst
ausdrücklich auf Bonaventura 445) /Zur Kreuzestheologie Kotzetter, eyxiıkon christlicher 5pI
ritualität, 345
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DITSZ durch den gekreuzigten rTISTUS möglich gewordene Wiedervereini-
gunNg mit ott entspricht der Bestimmung des Menschen. |Der ensch
hat insofern geistiges en, wahre Erkenntnis, reine 1G  @; serln
Denken, ollen, Fühlen, Handeln, ıst NUr insofern gul, als dUus ott
stammt, ın ott geschieht, und WIE der ensch sıch Vo  — ott entfernt,
ersSdir: auch das göttliche en und Wirken.» «Es ıst demnach der eltfe
Verkehr mıiıt ott dem Menschen als olchem wesentlich WIE sern en
hne ott annn der ensch nıcht sern. INn ıhm en, schweben und sınd
Wr< 04 (Apg (76 28) «Wır MuUussen UunNns Verhältnis ott recht le-
bendig vor Augen tellen Wır sStammen VoO  - Ihm, WIr tragen sern en
INn UNS, WIr en Ur ıhn [)as en ıst eINe UCKKenNr
Gott, VO  > dem INa  a& aUSSCSANSEN. Wenn WIr UunNns dessen klar hewulst SINd,

ıst eINe beständige Vereinigung mıt ffNIC MNUurTr nıcht unmöglich, S/Ce
ıst Lebensaufgabe und Bedürfnis.»*°

DII3 Vereinigung miıt ott beschreibt heodosius Florentini In der Spra-
che der Mystik als «Gleichförmigkeit des Menschen mıt CO Gileichför-
migkeit mıit ott ıst Heiligkeit. «(G’‚ott ıst der unendlich Heilige, Wer ıhm
gleichförmig, hnlich ISt, ıst demnach ehenftalls heilig, und WAar In dem
Maße, afs er ıhm hnlich ıst Um also heilig werden, mufs der ensch
streben, ın en Dingen möglichst Oit gleichförmig werden m
heilig werden, raucht also nıchts anders, als ott und se/nen ıllen
recC. erkennen, In en Lagen und Verhältnissen aUsSs Je ıhm sıch
emselhben unterwerfen, 7al gewissenhaft erfüllen.»?0% Gileichför-
migkeit definiert geradezu «das Wesen des Christenthums» Denn, rag
Theodosius Florentini, solfll der ensch anderes tun aTs In ott eIn-
genhen, se/nen ıllen ach dem göttlichen richten und In enm ıhm
gleichförmig werden @?»*?9/

Wer sich Gleichförmigkeit miıt Stt bemüht, eın «Ihneres LO-
Den», WIE Theodosius Florentin! mıiıt Sailer sch reibt.“0° Alle Menschen soll-
ten sıch eın möglichst vollkommenes, Inneres en bemühen lDenn
«das Gesammeltsein In Gott, die Vereinigung mıit Gott, der geistige (UJm -

204 Florentini, Lehen der eiıligen (‚ottes (  )/ 1, 278

205 Ebd 279

206 Florentini, Lehen der eiligen (‚ottes 1861/1 Ö!  ), 1/ 408 (Über die Weıse, heilig werden,
hne außergewöhnliche er verrichten)

207 Florentini, en der eiligen (‚ottes 1861/1 Öl  )/ 3I 361 (Uber dıe Wahl zwischen Welt- und
Klosterleben).

208 Florentini, en der eiligen (‚ottes (  )/ 1/ 518 Vom Inneren eben)
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Sanhs und Verkehr der eele mıit ott ıst jedem Menschen notwendig. WOo
dieses S€ das esen, der Kern, der Saft, die eele; hleibt MNUur

mehr eın oter Körper 1 eINe leere Schale.» «Ohne asselDe L,das Inne-
eben,|] NUuTtZes nichts, enn sınd lotle erke, währendes, WadsSs

4US ıhm hervorgeht, gut ST 209 Das Innere en ist wesentlich eın
en des Gebets «Der Christ», Schreı heodosius Florentini, «der
NIC. etet, hat aufgehört ın ahrheı eın Christ sern.»?10 |)as
begreift heodosius Florentini hnlich WIE Sailer VOoO der Innigkeit her als

des Herzens. Beım Herzensgebet eien NIC nur) die LIpPeEN,
vielmehr sind der eıst, das Herz, alle Kräfte «IN ott versenkt». «DIie In
nigkeit ıst des Gebhets eele; hne SI ıst eInNne leere Schale.»*"

|Jie vollendete Form des Inneren | ebens ıst cdas «Deschauliche eben» F S
hesteht «IM Innigsten Umgang mMiıt Gott»; ıst «eIn gänzliches Versun-
kenselrln ın C‚Ottes unendliche Vollkommenheiten.»*'* Im Mittelpunkt
steht das hbetrachtende e  el He dem mmMarn\n sich, WIE heodosius Floren-
tinı Sagt, «IN (‚ottes Gegenwart stellt» un die ewigen Wahrheiten He-
trachtet, die das innere, gelstige en die Seele allen uns un Lassens
heleben.“ reIiIliIc ist das eschauliche en kein VWeg, der allen Men-

schen en ste mman mufß azu berufen semn. |)as eschauliche en
grenzt heodosius Florentini VO e  en  r religiöser Schwärmere!l ab, die
ß WIE Sailer als «falschen Mystizısmus und Pietismus» hbezeichnet.?!* [ )as
heschauliche en kann sich In Visiıonen und stasen außern, «d.N
aulßergewöhnlichen Zuständen, heIi welchen der EASCH NIC mehr In
gewÖhnlicher, naturgemälser WeIise andeln erscheint, sondern der
eIs er KÖörper und eıt erhoben und In Otft versenkt Wil’d».215 Theo-

209 FEbd 519

210 Florentini, en der eiligen (‚ottes (1861/1864), 1I /41 Von der Notwendigkeit des 3E
ets

211 Florentini, en der eiıligen (joftes (1861/1864), 2 493 (Uber die Eigenschaften des Ge:
bets)

219 Florentini, l_ehben der eiligen (‚ottes (1861/1864), 5 69 Vom hbeschaulichen eben)

213 Florentini, lehen der Heiligen (‚ottes (1861/1864), X (Uber Betrachtung und geistige
Lesung).

214 Florentini, en der eiligen (ottes (1861/1864), 5

215 Florentini, en der eiligen (‚ottes (7 064), 2I (Uber dıie xTasen
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dOosIius Florentini ıst davon überzeugt, da stiasen und Visionen, WIE SIE
den eiligen zugeschrieben werden, möglich sind.?76

|)as innere en ist eın Kennzeichen der Tugend der Frömmigkeit. Fröm-
migkeit bildet WIE He Sailer die Grundlage der Moral «Außere Sytt-
ichkeit», SCHNreIı heodosius Florentini, «mulfls sıch auf die Innere STUT-
D, aUs ihrhervorgehen. Wodurch wırd das Ihnere des Menschen sıttlich?
UrC. die eligion allein.»? IC Im eigentlichen Sinne handelt der
Mensch, WEellll wl «unelgennützIg» der lebendigen 1e CGott»
andelt.“65 «DIE wahre Frömmigkeıt Desteht In der wahren Je Gott,
vermoöge welcher der ensch und oft mıt ott umgenht I; alle
se/ne Gebote hne Ausnahme vollkommen erTullilen sıch BSTre wWIlL-
IIg un freudig alle rbeiten, Leiden, en und Beschwerden über-
nımmt, es, auch das Geringste, auf ott als auf das letzte Ziel und Fnde
bezient.»*?

Anders A der Frömmler vereinigt der fromme und WIr  IC religiöse
Mensch die wahre 1e ott miıt einem werktätigen en, das In der
Gottesliebe gründet Seinen Begriftf VOoO Frömmigkeit veranschaulicht
Theodosius Florentini eınem Bild, das ß VO ranz VO Sales über-
nımmt heodosius Florentin!ı schreibt «DIer heilige Franz Vo  . ales VOe/-

216 FEbd 643 Florentini, en der Heiligen (‚ottes 1861/1 064), 35 (UÜber Erscheinungen
und Iräume) Theodosius olg In der Beschreibung und Erklärung mystischer Visionen und
Fkstasen der eiligen Joseph CGiOÖOrres und seınem Werk «[JIIe cMNrıstliche My5tik» Die christlıi-
che MystikK, Bde., Regensburg 1837-42, ‚petzter Nachdruck hg VO Uta Ranke-Heine-
[Mann, Frankfurt a.M 1989 (JOrres verste die christliche Mystik wıe uch Furrer als «SpIEe-
gel des Evangeliums In den Heiligen» L, Vorrede AIV) Mystische Phänomene sind für ıh
IM Sinne eIınes romantischen Realismus «Tatsachen» Vorrede XIV und XAVI), die den Naturge-
seizen NnIC widersprechen, ber aus Ihnen NnIC vollständig erklärt werden können. uch
ITheodosius verste SIE als geschichtliche « Tatsachen» (Florentini, en der eiligen (ZOEs

3/ 120) (Siehe azu VOT allem den «Unterricht her Geschichte» Florentini, en der
eiligen (Gottes 4/ Fur heodosius geschieht In der Mystik «nichts den Naturgeset-
z2zeT7) Widersprechendes ]/ der eIs UT erhält InNe stärkere Einwirkung göttlicher aC
wodurch Cr her das hlofs Natürliche hinausgehoben WIrd» (Florentini, en der Heiligen
(‚ottes 2/ 642)

Ta Florentini, en der eiligen (‚ottes (  )/ 3/ Ta (Uber das rechte Verhältnis ZWII-
schen Kırche und aa6)

2138 Florentini, en der eiligen (‚ottes (1861/1864), Bd 1/ D Von der I6 (‚ottes Her alles)a &ı e c 5 enı Vgl uch ,
219 Florentini, en der eiligen (‚ottes (1 064) 2 156 (Uber wahre Frömmigkeit). en

Franz VOo  = Sales zıtiert Florentini In den hier herangezogenen Unterrichten (abgesehen VOo
Bibelstellen) [1UT TIThomas VO Kempen un die leresa Vo Avila Ersteren miıt dem Satz
«Alles ıst Eitelkeit, außer ott lıeben und ıhm alleın dıienen.» (Florentini, en der eiligen
(‚ottes 3/ 548) eiztere miıt dem Ausspruch; «(’‚ott alleın g  » (Florentini, en der
eıligen Gottes 1/ 408) un dem Diktum «Entweder leiden der sterben.» (Florentini, PE
ben der Heiligen (‚ottes 3/ 536)
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gleicht das fromme en mıiıt der Leıter Jakobs Fr spricht: Die Leıter
JakoDs ıst das wahre Bıld des frommen Lehbens Die beiden Seıten, zwischen
denen Ma  > StCIET und dıe 5Sprossen siıch halten, tellen das
VOV, welches diıe Je (;ottes erfleht, und dıe eilligen| Sakramente, wel:
che S/C UNSs mitteillen Die Sprossen sSind nıchts Anderes als die verschie-
denen Stufen der wirklichen IC  e auf welchen Ma  > Vo  s Tugend Tu
gend fortschreitet, entweder niedersteigen UrC Werktätigkeit AD

Hülfeleistung und Duldung des achsten der aufwäarts steigen UTa
die eschauliche Betrachtung JT Liebeseinigung mMiıt (6ett5220

Dals für heodosius Florentini! Gottesliebe und Werktätigkeit unlösbar
zusammengehören, unterstreic der Kapuziner muiıt eınem zweıten Ila
aUuUs der Philothea FsS welst Zz/u wiederholten Mal auf den Nutzen der
Frömmigkeit hın ÜrcC die Frömmigkeit, sagt der Franz VOo Sales,
«WIrd dıe orge für das Hauswesen frie  Icher, die Je der e/leute
frichtiger, der Dienst der Herrschatften (reuer jede Beschäftigung
freundlicher und angenehmer. S/ie ıst der wahre geistliche Zucker, welcher
der tötung die Bitterkeit, der Ergötzung die Schädlichkeit nımm‚Mt. S/e
enttern den Gram Vo  > dem Armen ]} dıe Trostlosigkeit Vo  > den Be
rängten, den Ubermuth VO  S dem Glücklichen; S/Ce weiIls Uberfluß De
sıtzen und ange!l LÜ S/Ee ertüllt die eele mMiıt beständiger
Lieblichkei und Heiterkeit.»*“

Nach heodosius Florentini omm eEs entscheidend darauf d  / dafß der
Christ Gottesliebe un Werktätigkeit miteinander verbindet «Der en
dige CGlauDe Dringt naturgemäls ıhm entsprechende Früchte; und
gekenrt g210t keine® des ewlIgen Lehens würdige er hne den
Glauben, Glaube under siınd wesentlich untrennbar mMmiteinander VeEeJ/-

bunden, WIE aum und Frucht.»?22 In dem «„Unterricht her die Verbin
dung des heschaulichen l_ehens mıiıt dem tätıgen» gent Florentin!
weiıt, den «„CGjeılist des Christenthums» als inheit des beschaulichen un
tätigen | ehbens definieren.

YH) Florentini, en der eiligen (‚ottes (1861/1864) 2 15/. Vgl Philothea l/ (3  =

DD FEbd 1574 Vgl Philothea L, (37) /Zum Nutzen der Frömmigkeit siehe ben Kap CD und Kap
43 SOWIE den «Unterricht her den Nutzen der Frömmigkeit» (Florentini, en der eiligen
(‚ottes 3/ 547ff.)

XT Florentini, en der eiligen (‚ottes (1861/1864) 2/ 249721 (Uber das Verhältnis zwischen
Glauben un 'erken)
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«Wiıe der ensch aUs eIs und KÖörper bestent, el aber eın (‚janzes
bilden, miteinander wesentlich verbunden SIind, dals S/E sıch gegenseıtig
edingen, den eiınen Menschen ausmachen:; also sSind auch Zeıitliches
un Ewiges, Irdisches und Himmlisches, das eschauliche und tätıge E
ben zusammengehöÖrig, Bestandteile eINES Ganzen, und WAar wesent-
lich, dals das hbeschauliche en hne das tätıge INne eele hne LeIiD,
das tätıge hne das beschauliche, eın l eıh hne eele serın würde.
/ )as Beschauliche verleı dem Tätigen WeC Bedeutung, Ordnung, Wır-
samkeı und Verklärung; das Tätige dem Beschaulichen Unterlage, Wer-
zeug und WirkungsKreIis.»““
Christliche Werktätigkeit hat nach heodosius Florentini ihren 1a7 In
allen Lebensbereichen, «IN jedem Stande und Berufe»““* auch In der
dernen Welt der Industrie Auch hier kann die Frömmigkeıt ihre NILIEZ«
ıchkeit unte Bewels stellen. |)a «Aufgabe der Kirche» Ist, «nichts VO  M

dem, WdS S unberückKsichtigt lassen, das Zeitliche und raısche mıiıt
christlichem (eiste durchdringen», gilt CS, «auch Industrie und Fabhrik-
WEeseN» «nach christlichen Grundsätzen einzurichten». Auf diese Weilse
kann auch der «MmModernen Sklaverei» der «arbeitenden Klasse» und dem
PauperIsmus wirksam egegnet werden.?2 [DIie Aufgabe, auch die Fabri-
ken mıiıt christlichem els durchdringen, sollten Klöster, Kongregatio-
116 der religiöse Vereine übernehmen. |Dieses Ziel| kann aber auch Gas
Urce erreicht werden, «dalßs mMan Vereine Dildet, se/hst abrıken
gründen, In denen eligion und ora und darauf Hasıerte Tätigkeit og
Arbeit,| die eele 1St» .20

|Die Nachfolge Christi Im |eiden Christliche Geduld

In «Leben der eıligen (G‚ottes» nımmt die Betrachtung des eidens eınen
auffallend hbreiten aum eın Fünf Unterrichte sınd diesem ema gewld-

223 Florentini, en der Heiligen (‚ottes (1861/1864) 35 D VE

224 Florentini, en der Heiligen (‚ottes (1861/1864) B 1# 40/.

225 Florentini, en der eiligen (‚ottes (1 064) 4, 60fft. (Uber die Tätigkeit der Klöster un
Kongregationen In UNSerer er

226 Ebd 61, Florentinis Vision, dafß religiöse Kongregationen der Vereine aDrıken christlich
gestalten Können, greift offensichtlich eınen Vorschlag Vo | acordaire auf. In seIiner chrift
«DIe geistlichen Orden und UNSeTE Zeıt» schliefßt elr mıt einem Blick In die Zukunft Fr SIEe n
«religiösen» und «industriellen Vereinen», die Christentum durchdrungen» un «auf
Arbeit un Religion gegründet» sind, «das Heilmittel dıe fressende Wunde des Indıvi-
dualismus», Ja das einzıge Hilfsmittel der Zukunft (Lacordaire, 15 siıehe In meiInem Artikel
Anm 155)
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met.*?/ Für Theodosius Florentini gehört das | eiden wesentlich 7U Men-
schsein. Da das | eiden eınen Schwerpunkt seIıner Unterrichte bildet,
äng ohl auch miıt der eigenen Lebensgeschichte SOWIE muit
Erfahrungen, die seIlIne Schwestern machen mulsten, die Jag für Tag die
mühevolle Arbeit auf SIE nahmen, die moderne Lebens- un Arbeitswelt
mıiıt christlicher Gesinnung durchdringen.
Bel der Ausarbeitung seıner Unterrichte über das Leiden dürfte sich TH@:
OdOSIUSs Florentiniı VOT allem Evangelium SOWIE Franziskus und BO-
naventura, Jleresa VO vila und Brentanos Buch über Anna a..
rina Emmerich, ferner den Schriften eIınes TIThomas VO Kempen un
Johannes Tauler orientiert en Vor allem Saller darf INa nicht vVETSCS-
Se[) In seınen «Neuen bBeytraägen ZAAF Bildung der Geistlichen» schreibt
ß «DIe Geschichte (CBrisSH ıst das sprechendste, unübertrefflichste gOlL-
IC Symbol, WIE der ensch, den ıllen der ewi'gen 1e voll:
bringen, den Becher des eidens hıs ZAAT efe austrinken und NUur

MIr l_eiden und Tod FA R Auterstehung und Herrlichkeit me geboren
werden könne.»“%

In dem «Unterricht her das Kreuz I des riısten Buch» finden SICTE
ahnlıche orte «Das Kruzifix SE/ also auch eın Buch, liehber Leser!
Betrachte das Kreuz und lerne Geduld tragen his eın Ende
Die Nachfolge Jesu geht nıcht hne Leiden, hne Verfolgung vorüber
Betrachte das reuz| und sammle dır In selnem Jesu| Or  © seIıner
Je ImMmMEer CU«e Kraft ZUE Kampfe, ST Selbstbeherrschung, AT

Uberwindung der Welt, ZUr tlreuen Pflichterfüllung und Ausdauer HIıs ans
Fnde.»*?9

heodosius Florentin! versteht den gekreuzigten rISTUS als Vorbild,
2 AIG Beweggrund und OTUIV als Kraft 7u Ausharren Im | eiden.* [DDie

DE, «Vom Nutzen der Betrachtung des eidens Jesu» (Florentini, en der eiligen (‚ottes Z
)I «Unterricht VO.  > der chrıistlichen Geduld» (Florentini, en der Heiligen (‚ottes S
)I «Uber das Kreuz als des rısten Buch» (Florentini, en der eiligen (‚ottes 5}
443{f.), «Uber den WeCcC der Prüfungen und leiden» (Florentini, en der eiıligen Gottes

3 }, «Uber das leiden Jesu» (Florentini, en der eiıligen (‚ottes 4/ 74ff. und
«Unterricht her Ertragung VO.  > Kreuz und leiden» (Florentini, en der eiligen (‚ottes

4,

228 SW 19,81
YY Florentini, Lehben der eiligen (G‚ottes 3/ 445 |Die Betrachtung des eidens als

stimulans, disciplina un sacrificium dürfte VO modernen Bewufstsein schnell als moralı-
sche Fehlfarbe entlarv werden.

230) Florentini, en der eiligen (‚ottes (1861/1864) 2 177 Vom Nutzen der Betrachtung des
eldens Jesu
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Vorbildfunktion findet er In dem ekannten Bibelwort angesprochen:
C Wer MIr nachfolgen WIIl, verläugne sıch selbst, nehme seırn reUuUzZ ufsich
täglich und olge MIr nach! » en Beweggrund 77u |eiden findet Theo-
dOSsIUS Florentiniı In dem OTIV des risten, «auch IM Leiden ıhm ‚Chri-
stus,| gleichförmig werden».** |Die «göttliche Kraft Fa leiden»* he-
GCIES schließlich der Christ, der «die Leiden der Zeıt WIE FYISTUS In Geduld
[erträgt]»“”, der «MItT Geduld und Ergebenheit IM chwellse des Ange-
ichtes arbeitelt] und die iırdischen Milsgeschicke freudig erträg[t]», der
«unüberwindliche Geduld ın en leiden und Stürmen dieses Lehbens»
ZEIBT UJnd weilter: Wer das | eiden auf sich nımmt «als eın VOrT) ott ın
seIlner unendlichen eIishel und AdUusSs wahrer Je ıhm auter egtes Joch»,
ü bt sich In christlicher Geduld.*/ |)ie ausdauernde Geduld ıst WIE Hei
Sailer «der Prüfstein des wahren Christen.»*

[DDie Betrachtung des eidens rügt sich In Florentinis mystisches FrömmIig-
keitsverständnis hne welteres eın Denn die 1e EeESUS schliefßt eIn,
mıt ott gleichftörmig werden, sich «mMIt dem leidenden eıiılande aufs
Innıgste vereinigt erhalten».*” Und weilter: en Weg ZUT Vereinigung
mMiıt ott «bahnen die Leiden durch FTeUZ geht  S HT: Verherrlichung I5
der Vereinigung mıit dem Gekreuzigten IM Leiden olg die Vereinigung
mit dem Verherrlichten ın seinem ewiIgen Reiche Die Nachfolge Christı
IM Leiden ict das Siegel der wahren Vereinigung mıt FTISTUS er
Jjenes Wort der AI Theresia: ntweader leiden der sterben! »  240

Florentinis Aussagen über das | eiden verweısen theologisch auf Sailer
zurück. In seınem Hauptwerk, dem «Handbuch der christlichen Moral»,

237 Ebd Ta heodosius zıitiert (etwas frei 16, [ )Dieses Wort Jesu ıst Im «Lehen der Heil-
ligen (‚ottes» das mit Abstand häufigsten zıtierte

239 FEbd

233 Florentini, en der Heiligen (‚ottes Z U

234 Florentini, en der Heiligen (‚ottes( 3 526.

235 Ebd 113

236 Ebd., 273 (Unterricht VOT) dem, Was die Je Jesus ordert und gibt).
LT Ebd., 3083 Von der christlichen Geduld)

238 Ebd /u Sailer siehe Kap 37  —_

239 Florentini, en der eiligen (‚ottes (1861/1864) 2/ 114

240 Florentini, en der eiıligen (‚ottes (1861/1864) 3/ 536 (Unterricht Her den WEeC. der
Prüfungen und eiden)
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ist das Leiden Gegenstand seıner Erörterungen der Geduld \DIie Tugend
der Geduld äll für ihn uniter den Oberbegriff der Selbstverleugnung.*”
In dem Kapite! «Uber Duldsamkeits» unterscheide ear 1er egriffe der Ge
duld, die sich WIE das Gianze die christliche Geduld) seınen unvoll-
kommenen Teilen die heroische, die vollendete und die religiöse GLy@s
duld) verhalten.

DITZ heroische un vollendete Geduld, die Sailler In der Antike findet, de-
iniert er WIEe olg «DIe beharrende, dıe tragende, die ämpfende Geduld
el eINE heroische, insotern die (rOsSse der LAstenNn und Hindernisse
der wenigstens die Dauer der Leiden eInNe ungewöhnliche Seelen
größe In dem Dulder vorausselzen EFS gi0t aIso Helden IM Beharren, IM
Iragen, IM Kämpfen Insotern die Geduld IM Iragen, Kämpfen, Beharren
NIC unterliegt VOT dem Lebensende, el SIEe die vollendete.» UÜber «das
Religiöse der Geduld» als «Fundament des Sıttlichen», WIE SIE der StOI-
sche Philosoph VOT ugen hat, heißt «Da der Gottesverehrer ın enm
Unangenehmen die Ordnung, Fügung und Lenkung des OCNsSten
kegenten der Welt respectirt, ıst die Geduke des Gottesverehrers das
Zufriedenseyn mit ott und IM höhern Malflse Detrachtet, das Einesseyn
mMiıt ott In enm Unangenehmen dUus Respekt für dıe höchste Ordnung,
Fügung und Lenkung, die seIlne ernun erkennt.»*?

Anschließend definiert Sailer «das Christliche der Geduld» als «das Reli
gIÖse schliec  In Jene Hingebung und Ergebung des emutnhes In den
ewiIgen ıllen der ewlIgen 71e.  8 die der e  re; dem Beyspiele und dem
(jeiste Chrrst] anNSCIMECSSECT), und eben deswegen ın Hinsichtauf ihre uel:
le arstellung der herrschenden Je Gott, In ISI auf vol:
Iständige Niederschlagung er ewegungen der AT Selbstherrschafft,
ın INSIC auf den Aufwand der Geistesenergie Heroismus, ın INSIC
auf die widrigen Freignisse der Gegenwart und Zukunft alltragend, und n
INSIC auf die Dauer beharrend, vollendet Ist, el die cNMNristliche
Geduld.»*P

DITZ christliche Geduld SEeliz die Innere mwandlung des Menschen
[aAaUS «DIe Christengeduld wWird vorbereitet LE es, Was die VoOIlstan-
dige Umwandlung vorbereitet, und wırd ETZEULL ın und mMıiıt dieser
vollständigen Umwandlung selber; enn der Muthn, für das eIc (‚ottes

241 5W 14, 110 Zur Selbstverleugnung Deli Sailer siehe Kap S
24) 5W 14, 120, 192971

243 Fbd 123
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es opfern und dulden, ıst MNUurTr da wirklich, das eIic (‚OfTfes
se/bst IM Menschen schon geboren Ist, das Fleisch dem (Geiste
un der eIls des Menschen dem Geiste (‚oOttes gehorcht. Nur (‚OEtes
Kinder, diıe den weltühberwindenden Glauben en, können alle L_Leiden
der Welt überwinden.»“**

DITS christliche Geduld also die unelgennützige Gottesliebe VOTaUuUsSs

as und der christlichen Frömmigkeit ıst NIC das Leiden, sondern
die J1e ott heodosius Florentinı hbeschreibt SIE mıiıt hbesonders
eindrücklichen orten «Der JeDenNde ensch hetrachtet ESUS als den
rsprung und das 1e] sSeIlnNnes irdischen und geistigen Lehbens Der Christ,
welcher Jesus heres Te HS sıch se/hst ın Ihm, hne Hochmut und
Selbstsuc J1e die Eltern, die (‚üter der Frde ın der WeIıse, WIE ott
S/e Je Fr Je sS/e ın ott und Ott miıt reiner Je FS
Hleıiht nıchts übrIig, als entweder /ISTUS beres und ın em lie-
Den, es ıhm hinzugeben, der aber erklären, dals INa  s ıhn nıcht Je

Iıie Je Jesus gi0t den Menschen wahre reIinelr und wahren
Frieden, indem S/E ıhn VO  ö en ırdiıschen und zeıitlichen Banden ente-
digt Was soll den och esseln und Deunrunigen, der NUr ın und für-
STUS eht und danach TaCHtEeT, mMıt FISTUS ständig vereinigt werden?
Die Je Jesus gi0t dem Menschen die rechte bBegeisterung und 1A-
Kraft; ıst dem Liebenden nNnıe viel, WasSs un hat; Cr achtet, VWVd> er

geleistet für nichts; CF dürstet ach Tat, all das hne zeıtliches LE-
/ hne Selhbstsucht Fr ıll FIT. FYISTUS verherrlichen; er wirkt Wun-
der der Je Die Je Jesus g210t Seligkeit hienieden dem Liebende
un Ure ıhn den Mitmenschen und endlich IM Jenseits. Lieben und
geliebt werden ıst Seligkeit; Je reiner NU dıe 16  © Je größer das Gut,
EeSTO siıcherer IS die Seligkeit.»“"

Ebd 116

245 Florentini, en der eiligen (‚ottes (1861/1864) 3/ DD Von dem, Was die Je.;
Jesus ordert und g21b0t).
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